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Es gibt nur einen Weg : Durch!
Gauleiter Paul Wegenet  gab die Parole — Stahlharter Wille! — Enger Zusammenschluß aller!
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U Wilhelmshaven,  18 . Sept . Die ernste Zeit ist und der Krieg ein Stadium
tlännerund Frauen des Nordseegaues sind erreicht hat , da Jeder mehr noch als bisher
Hie mehr denn je ein Volk in Arbeit und lest zu seinen Aufgaben und zu seiner Uber-

l'aiien. In diesen Wochen , da sich Deutsch - Zeugung stehen muß . Wir Deutschen sind
, an seine Grenzen hämmernden immer stark gewesen , wenn wir einig waren,

f inden entschlossen entgegenstemmt , tritt und  darum müssen wir einig sein . Wir wollen
* r »meinschaft der Schaffenden unseres kühlem , >eisernem Ernst . unsere Pflicht

’ ' ’ ■* • *un- Ich bitte euch daher in der klaren Er¬
kenntnis , daß wir uns gar nicht besinnen
dürfen , was wir zu tun und zu lassen haben,
nur um eines : Geht aul Vordermann , so wie
wir es als Soldaten gelernt haben . Denn wir
sind heute alle Soldaten . Es bleibt uns gar

. kein Ausweg : Wir müssen durch!  Es
SSpfigenBelegschaft eines Wilhelmshavener gilt jede - Chance zu nutzen , die sich bietet,
Großbetriebes. denn wir müssen ausharren , bis wieder zum
Gauleiter Paul Wegeser  sprach zu Be - Angriff geblasen wird . Und es wird wieder

m seiner Ausführungen vom Ernst der Si - zum Angriff geblasen werden ! Wir wären ja
jialionund sagte u . a . : „ In diesem Augen - auch allesamt Lumpen , wenn wir dicht die
bückkomme ich zu euch , um zu sagen , wie es Verpflichtung in uns spüren würden , weiter-
b unssteht, ihr sollt wissen , daß es eine Ihin für das einzutreten , für das die Gefalle-

ljp yvfi»v. ..-
Gauesin Stadt und Land zu vielen Hunder¬
tenvon Betriebsappellen an , über denen als
farolesteht : „Volk in Arbeit und Waffen !“

Der Gauleiter selbst eröffnete die Reihe
ilt Betriebsappelle der Deutschen Arbeits-

mit einem Appell vor der vielhundert-

nen an allen Fronten und die Toten des
Luftterrors gefallen sindl"

Der Gauleiter berührte sodann alle Pro¬
bleme unserer Tage , sprach vom totalen
Kriegseinsatz , der neue Kräfte für die Front
fordert und erörterte dann ganz offen auch
die Schwierigkeiten , denen wir Uns' heute
gegenübersehen . Mit Worten der Empörung
geißelte er das dumme Gerede vieler ein¬
fältiger Menschen und ermahnte seine Zu¬
hörer, sich nicht zu niederträchtigen Hand¬
lungen hinreißen zu lassen . „Bleibt an¬
ständig !" — so rief der Gauleiter ihnen
zu, um dann zu erläutern , wie wenig es
heute unseren Feinden um die Beseitigung
des Führers und der Partei geht , sondern,
wie es klar und deutlich die verschiedenen
Vertreter der Gegenseite ausgesprochen ha¬
ben , darum, daß sie Deutschland ins¬
gesamt vernichten wollen.

„Gerade mit dem Blick auf die Belastun¬

gen der Stunde — so schloß Gauleiter Paul
Wegener — „wollen wir uns enger zusam¬
menschließen , nicht nachlassen in unserem
Eifer und allem Luftterror des Feindes - eine
harte Entschlossenheit entgegensetzen.

Stürmischer Beifall durchtoste die große
Halle , in der der Gauleiter zu den Schaffen¬
den sprach . Er hat damit die Parole  gege¬
ben, die alle Schaffenden unseres Gaues in
dieser Woche empfangen werden . Sie ist der
Ausdruck einer harten , aber ehrlichen Ge¬
sinnung , gerade im Augenblick höchster Ge¬
fahr und Belastung nicht schwach , zu wer¬
den, sondern auszuharren.

Der Betriebsobmann des Werkes , in dem
der. Gauleiter die Reihe der Betriebappelle
eröffnete , faßte das alles zusammen in deiü
Gelöbnis der Treue zum Führer.
Die Schaffenden des Nordseegaues sind wei¬
ter am Werke . Größer als alle Not ist ihr
Pflichtgefühl und, ihre Treue.

Der Kampf um die Zeit auf dem Höhepunkt- Sie haben es eilig
Der neue Feindangriff im belgisch-holländischen Raum.— Quebec beleuchtet die Zeitnot der Gegner
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Drahtbericht unserer Berliner Sehriftleitung
dr. w. sch . Berlin,  18 . Sept . Das am

Sonntageingeleitete Unternehmen der anglo-
aerikanischen Truppen gegen den hollän-
äschen Raum ist besonders kennzeichnend

die neue militärische Lage im Westen
Dachder Schließung einer zusammen-
läugenden Front von der Schelde-
lindung  bis zum Schweizer Jura.
DerFeind mußte angesichts der erlolgrei-
(henVersteifung des deutschen Widerstan¬
te beigleichzeitigemAnlaufen unserer Ge-
genaktionenendgültig zu der Erkenntnis ge-

daß er nach dem Abschluß der

kklacht um Frankreich und Belgien noch
«mal mit äußerster Konzentration all sei¬
neverfügbaren Kräfte von neuem  an -,
langen  muß , wenn er sich wieder Vor-
aiisdzungen für den Bewegungs-
bieg  schaffen will . Der gleichzeitige
stärksteEinsatz von Fallschirmjägern , Luft-
liidetruppen und Frontalangriffen gegen die.
iidbolländische Grenze charakterisieren

Ähals Versuch , den geschlossenen Sperr-
liijelan der Westfront aufzubrechen
Ed nach dem beabsichtigten Durchbruch
cederumvon Norden her eine Flanken - und

niassungsdrohung zu scharfen.
“ie sich dieser neue Abschnitt des
pfes im Westen im einzelnen entwickeln

cd, wird sich erst übersehen lassen , wenn
|; angesetzten konzentrischen
«tschen Gegenangriffe  zur vol-

t Auswirkung gelangt sind . Die Hoffnung,
der Krieg nach dem Schema 'der

■dachtum Frartkreich fortgesetzt werden
Ente, hat man jedenfalls angesichts der
aen Lage jm Feindlager weitgehend auf-
>=geben. Die „Daily Mail" berichtet aus
5::ebec, daß, alle Teilnehmer an der
‘aerenzunter dem Eindruck gestanden
. der Krieg in Europa Zoll um
bl ausgefoehten werden müsse und daß es
-läiaeplötzlicheKapitulation " geben werde.
;®beginnt drüben langsam zu begreifen,
ti3 der über alle bisherige Vorstellungs-
BjitMnausragende heroi .sehe ’Wider-
ilJ od der deutschen Stützpuhktbesatzun-

in Brest, Boulogne und Dünkirchen
|»)olisch für den unerschütterlichen Fana-

Ver-
. „ - g Deutscmand
, Wenn ein Berichterstatter von Reuter
f ad«u verzweifelt aufschreit , daß die
.“dschen in Brest einfach nicht kapitulie¬
rt »o muß sich nun der Feind damit ver-
1®*machen, daß dieser Kampfgeist ihm
ii»! t *n der  Abwehr des Ansturmes auf
e Festung Deutschland entgegentreten"•flj.

jJ*5 Roosevelt und Churchill zur Zu-
■a&enkunft in Quebec abreisten, , war die

im Feindlager noch durch einen
• 'schäumendenOptimismus eharakteri-
,;'i ',Uttderst während der Konferenz sahen
fc , .le Glichen Sprecher in London und

unter Einschluß des amerikani-
?rie9sm inisters Stimson gezwungen,

5C hart abzubremsen.  Offen-
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höchst nervös gewordenen Kreise der Ver¬
einigten Staaten weitgehend zu beruhigen.
Es ist bezeichnend , daß das dürftige Kommu¬
nique über den Verlauf der Konferenz von
Quebec sachlich nur den Hinweis auf den
Krieg sin Ostasien bringt , wobei festgestellt
wird , daß sich in diesem Zusammenhang
„die ernsteste Schwierigkeit " ergeben habe.

Die Form,in der das geschehen ist , ist in sehr
plumper Weise rein agitatorisch bestimmt,
indem es so dargestellt wird , als ob sich die
einzelnen ' Alliierten jetzt geradezu darnach
drängten ; ihre Kräfte im Pazifik einzusetzen.
Gewiß kann für Churchill der Gedanke nicht
angenehm sein , daß die Amerikaner nur mit
eigenen Kräften im pazifischen Raum alles
einheimsen könnten , wonach ihre imperiali¬
stischen Wünsche zielen , aber- auk der an¬
deren Seite mufj er auch die Wirkung be¬
denken , wenn er aus Quebec seinem Volk
die Kunde mitbringen soll , daß der Krieg im
Pazifik von dem bereits völlig ausgepumpten
England neue und schwere .Lasten und un¬
übersehbare weitere Blutopfer fordern wird.
Er hat in Quebec selbst schon mit dem Hin¬
weis zu bremsen versucht , daß sich England

am Krieg gegen Japan mit Streitkräften be¬
teiligen wolle , die „im richtigen Verhältnis
zu .den eigenen nationalen Kräften " stünden.

Es dürfte in diesem Zusammenhang weder
Roosevelt noch Churchill ins Konzept passen,
wenn nach einer Meldung der „New York
Times " aus Quebec die dort versammelten
Militärs dem Optimismus im Hinblick auf
einen raschen und vollständigen Sieg über
Japan energisch entgegengetreten sind und
die Auffassung vertreten haben , daß dieser
Krieg unter Umständen noch Jahre in
Anspruchnehmenkönne.  Man kann
sich einigermaßen denken , wie eine der¬
artige Feststellung zu einem Zeitpunkt er¬
nüchternd und niederschmetternd aut die
Stimmung des englischen und in besonderer
Weise auch des amerikanischen Volkes in
einem Zeitpunkt wirken muß, da gleichzeitig
die bis zum äußersten genährte Hoffnung
auf einen schnellen und vollkommenen Sieg
der amerikanisch -britisch -bolschewistischen
Koalition in Europa sich angesichts der Ver¬
steifung des deutschen Widerstandes auf-
nunmehr durchweg geschlossenen Abwehr¬
fronten . aufzulösen beginnt.

Gerade mit der Blickrichtung auf Quebec
wird es in einem ‘ anderen Zusammenhang
klar, welche Bedeutung jedem Zeitge¬
winn  zukommt , der durch den heldenhaf¬
ten Kampf unserer Truppen an den Fronten
und durch den verstärkten und restlosen
Einsatz des ganzen deutschen Volkes im to¬
talen Krieg erkämpft wird . Die entschei¬
dende Bedeutung des Zeitgewinnes wird
sich allerdings auf einem anderen Felde zu
.offenbaren haben , auf dem schließlich die
Wirkung 'eines neuen und revolutionä¬
ren waffentechnischen Vor¬
sprungs  in Erscheinung treten wird.
Wenn der Feind im Westen nach dem bis¬
her vergeblichen Anrennen gegen die nun¬
mehr geschlossene deutsche Abwehrfront
jetzt im holländischen Grenzraum .einen
neuen verzweifelten Versuch unternimmt,
um mit dem Einsatz aller zur Zeit verfüg¬
baren Kräfte den ■Sperriegel zu durch¬
brechen und erneut zum Bewegungskrieg
zu kommen , so offenbart sich darin, welche
überragende Bedeutung die Gegenseite
dem Zeitmoment beimißt und wie dem Feind
das Zeitproblem auf den Nägeln brennt.

Sprengboot in Fahrt

*4

&

PK -Kriegsberichter Hannet (Seid

bnser Bild zeigt eines der neuen Kampfmittel
der deutschen Kriegsmarine, das „Sprerigboot“,
über dessen große Erfolge wir bereits am Sonn¬
abend ausführlich berichteten. Der todesmutige
Einzelkämpfer steuert sein ■schnelles, mit
Sprengstoff gefülltes Boot unmittelbar gegen
feindliche Schiffsziele , um sich dann im letzten

Augenblick selbst vom Boot zu lösen.
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Konzenfrisdie Angriffe gegen die Luftlandeverbände
Harte Kämpfe beiderseits Aachen und Nancy — Erfolgreiche Abwehr an der BurgundischenPforte
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Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin,  18 . Sept . Schlagartig haben,
unsere Truppen den Kampf gegen die im
holländischen Saum abgesetzten Luftlande-
truppen und Failschirmverbände des Feindes
aufgenommen . Schon beim überfliegen der
Küste wurden zahlreiche Lastensegler abge¬
schossen oder zu Notlandungen im Über¬
schwemmungsgebiet gezwungen , die weit
verstreuten Landeplätze der unter starkem
Jagdschutz anfliegenden Lastensegler wur¬
den von unseren Jagdkommandos und Si¬
cherungsverbänden umstellt und so die
Bildung größerer geschlossener Kampf¬
gruppen verhindert.

Die abgesprungenen Kräfte versuchten
ihrerseits , zwei Flugplätze in die Hand zu
bekommen und durch Sperrung von Brücken
die deutschen Gegenmaßnahmen zu ver¬
zögern . Im Zusammenhang mit dem Luft-
iande -Unternehmen begannen fast gleich¬
zeitig Infanterie - und Panzerangriffe der
2. britischen Armee am Maas-
Schelde - Kanal.  Das Ziel des ganzen.
Unternehmens ist es also , unseren Sperr¬
riegel am Maas -Schelde -Kanal aufzubrechen.
Auch gegen den bei Neerpelt  in unsere
Stellungen eingebrochenen Feind wurden
sofort Gegenangriffe angesetzt.

Im Zusammenhang mit dem neuen An¬
sturm der Briten verstärkten auch die Nord¬
amerikaner ihren Druck beiderseits
Aachen.

Im Maastrichter Zipfel suchten , sie unsere
Sperriegel im Bereich des Geal -Flüßchens
einzudrücken . Unter hohen Verlusten konn¬
ten sie im Feuerschutz schwerer Waffen
zwei kleine Brückenköpfe bilden , deren
Ausweiten unsere Truppen aber durch Ge¬
genstöße -verhinderten . Angriffe gegen un¬
sere Stützpunktlinie am Südrand Von Aachen
scheiterten , im Raum von S t o I b e r g gingen
die hin - und herwogenden Kämpfe weiter.

In erfolgreichen Gegenangriffen entrissen
unsere Panzer dem Feind zwischen
Aachen undStolberg  Teile des in den
letzten Tagen unter hohen Verlusten ge¬
wonnenen Geländes und brachten Gefangene
ein . Südlich Stolberg dauern die Kämpfe
mit dem örtlich vorgedrungenen Gegner
noch an. Westlich der Eifel  und im Drei¬
eck zwischen Sauer und Prüm  machten
unsere Truppen in wechselvollen Kämpfen
Fortschritte und hinderten den Aufmarsch
des Feindes durch Wegnahme von Stütz¬
punkten und Höhenstellungen.

Auch im lothringischen Grenz¬
gebiet  wurde hart gekämpft . Am Nord-
rand des Einbruebsraumes von Waney  ver¬
suchten die Nordamerikaner ihre an den
Vortagen durch unsere Gegenangriffe auf-

gerissene Nordflanke wieder aufzubauen.
Gegenstöße verhinderten die Durchführung
der feindlichen Absichten . Der zweite östlich
Nancy aufgefangene Keil drehte mit Teil -'
kräften gegen Luneville ein.

Der in die Stadt eingedrungene Feind
wurde aber von unserem in breiter Front
angesetzten Gegenangriff gefaßt , der ihn
wieder aus Luneville  hinauswarf und
gleichzeitig auch der 2. gaullistischen Pan¬
zerdivision das zäh verteidigte Städtchen
C h a t e 1 an der Mosel entriß . Unsere
Gegenangriffe haben somit im Raum östlich
Nancy das Vordringen des Feindes gegen
Lothringen  abgebremst.

Die Schlacht zwischen Nancy und Epinal
hat ' aber ihren' Höhepunkt offenbar noch

nicht erreicht . Beide Parteien versuchen
weitere Ausgangsstellungen für neue Opera¬
tionen zu gewinnen , wobei unsere Truppen
dadurch Vorteile erzielt haben , daß sie
feindliche Positionen an der Mosel Stück für
Stück zusammenschlugen.

An dem der Burgundischen Pforte vorge¬
legten Spdrriegel zwischen Epinal hnd
der Schweizer Grenze  beschränken
sich die Kampfhandlungen auf Stoßtrupp¬
gefechte . Zahlreiche Unternehmen des Fein¬
des nordöstlich und östlich V e s o u 1 schei¬
terten . Auch diese 'erfolgreichen Abwehr¬
kämpfe beweisen die Stärke der von un¬
seren Truppen in diesem Raum aufgebauten
Riegelstellung , an die sich die Nordameri¬
kaner nur mit Vorsicht heranwagen.

In England wird man ungeduldig
Enttäuschung über das Stoppen des Vormarsches

Drahtbericht unseres Vertreters
sch . Lissabon , 18. Sept . Einige Londoner

Sonntagsblätter verraten in militärischen
Betrachtungen über die Lage an der West¬
front die Ungeduld der englischen Bevöl¬
kerung angesichts des Stoppens des eng¬
lisch -amerikanischen Vormarsches an . der
deutsch -holländischen Grenze . Die Blätter¬
lassen deutlich • die große Enttäu¬
schung  durchblicken , die dieses Stoppen
in der englischen Öffentlichkeit hervorge¬
rufen hat . In der „Sunday Times “ z. B.
wird erklärt , die Aufgabe der allierten
Strategie sei , die Deutschen so rasch wie
möglich aus ihren Westbefestigungen hin¬
auszuwerfen . In Einern anderen Blatt wird
darauf hingewiesen , daß es noch keines¬
wegs sicher  sei ; ob Deutschland tat¬
sächlich noch rechtzeitig im Westen ent¬
scheidend geschlagen werden könne . Die
Erfahrungen früherer Jahre zeigten , daß
man nur noch etwa 14 Tage wirklich gün¬
stiges Wetter im westeuropäischen Opera¬
tionsgebiet vor sich habe . Dann begännen
die Herbstregengüsse - und die Herbststürme,
die selbstverständlich auch die Schiffahrt,
d. h- den Nachschub ernstlich beeinträch¬
tigen würden , da dieser Nachschub immer
noch zum größten Teil an der offenen Küste
ausgeladen werden müsse.

In diesem Zusammenhang wird daher
darauf hingewiesen , es sei außerordentlich
bedauerlich , daß die Eroberung der franzö¬
sischen Atlantik - und Kanalhäfen sp langsam
vor sich gehe . Im „Daily Herald " z. B. wird
darauf hingewiesen , in Brest seien die glei¬
chen Zerstörungen der Hafenanlagen Zu er¬
warten wie in Cherbourg . In Cherbourg
hätten di« Deutschen groß« Schiffe und

Frachter als Sperrschiffe versenkt , die
Trockendocks unbrauchbar gemacht , alle
Schleusentore und Kais gesprengt , alle
Kräne vernichtet unä sämtliche sonstigen
Hafeneinrichtungen und den Hafenbahnhof
zerstört . Die gleichen Zerstörungen könne
man in Brest und anderen französischen
Nordseehäfen erwarten , da man sich viel zu
viel Zeit gelassen habe , diese Häfen zu
erobern.

In einem englischen Funkbericht über die
Kämpfe am Maas—Schelde -Kanal wird er¬
neut der geradezu verbissene Wider¬
stand  der deutschen Truppen hervorge¬
hoben . Die alliierten Truppen seien weitaus
besser mit Kriegsmaterial versorgt , aber der
deutsche .Kämpfer leiste viel mehr . Ununter¬
brochen würden die Brückenköpfe des
Schelde -Kanals angegriffen , und immer wie¬
der gelinge es vor 'allem in der Nacht klei¬
neren Gruppen deutscher Truppen , über den
Kanal zu gehen und hinter den englischen
Stellungen in eintjr außerordentlich wage¬
mutigen Art Verwirrungen zu stiften . Die
Deutschen seien weit davon entfernt , den
Kampf aufzugeben . Die Londoner Bevölker'
rung wird dann erneut darauf hingewiesen,
sehr vorsichtig zu sein , denn die Gefahr
eines neuen Angriffs durch unbekannte
Waffen bestehe weiter . -.

Schwerter verliehen
dnb. Führerhauptquartier , 18. Sept . Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an General der Infanterie Wilhelm Wege-
ner,  Kommandierender General eines Ar¬
meekorps , als SdläatfeB dter dehtarfien
Wehrmacht.

IfatkU imond
Von

Wolfgang Thomas
Jeder , der in den ersten drei Kriegsjahren

auf seiner Europakarte mit Fähnchen den
deutschen Vormarsch in alle Himmelsrich-
tungei ) abgesteckt hat und diese Karte nun
heute zum Vergleich mit dem OKW.-Bericht
Kerahzieht , empfindet das Gefühl eines
schmerzlichen Verlustes . Es war der beruhi¬
gende Gedanke an die Unverletzbarkeit von
Volk und Reich , die in der ersten Hälfte des
Krieges die ,Namen fremder Länder und
fremder Orte zur Kenntnis nehmen ließ , in
denen damals um den Sieg gerungen wurde.
Vor der ägyptischen Grenze , an der kauka¬
sischen Riviefca, an der Wolga standen unsere
siegreichen ' Truppen , auf den großen Mittel-
meerinseln und an den Pyrenäenpässen : das
alles vermittelte das Gefühl einer stolzen
Sicherheit ; denn der Feind war auf Hunderte,
ja Tausende von Kilometern von der Grenze
der Heimat abgedrängt , und wären von der
britischen Insel nicht , zunächst nur nachts,
die Terrorbomber mit ihren tödlichen Lasten
erschienen , dann hätte niemand mehr als
das deutsche Volk Grund gehabt , sich um
sein Leben überhaupt kein « Sorgen zu
machen.

Das ''ist nun anders geworden . Seit
Wochen schon begehrt der militante Bol¬
schewismus den Übertritt über die ö s t -
licheReichsgrenze,  und von Westen
her nähern sich die Panzerverbände der
Anglo -Amerikaner jenen Reichsteilen , zu
deren Abschirmung vor Ausbruch des Krie¬
ges einmal der Westwall'  errichtet
wurde . Bundesgenossen , die wir in unser
europäisches Verteidigungssystem festgefügt
glaubten , sind diesem abtrünnig oder teil¬
weise in die Front des Feindes gepreßt wor¬
den . So wogt denn von allen Seiten der
Feind gegen unseren engeren Lebensrau.m
heran , und es erhebt sich in dieser Situ¬
ation wohl bei manchem die Frage , o b
denn das alles umsonst war,  was
in stürmischem Siegeslauf oder in verbisse¬
nem zähen Ringen Kilometer um Kilometer
einstmals unter dem Einsatz wertvollsten
deutschen Blutes als Schutzraum um die
Grenzen des Reiches gelegt wurde . Die
Frage nach dem Umsonst mag aber bei jenen
Deutschen noch eindringlicher gestellt wer¬
den , die an ein fernes Soldatengrab denken,
das heute weit im Vorfeld des Reiches , kei¬
nem Kameraden mehr zugänglich , wieder in
Feindesland Hegt. So berechtigt diese Frage
im ersten Augenblick jedoch erscheinen mag,
so eindeutig kann nur die Antwort sein , die
darluf erteilt werden muß:

Der Schicksalskampf unseres Volkes wäre
sicher schon längst gegen uns entschieden,
wenn wir nicht in den letzten anderhalb
Jahren diesen Raum als Waffe 'gegen
die materielle Überlegenheit der verbünde¬
ten Feinde hätten einsetzen können . Von
dem Augenblick an, da die unversehrten
Industrien Nordamerikas in Verein mit den
Rüstungswerken der Sowjets im fernen
Ural ihre Produktion zur Höchstleistung
ankurbelten , stand es fest , daß der Einsatz
des laufend ausgestoßenen feindlichen Ma¬
terials gegen unsere Tausende von Kilo¬
metern lange Fronten und deren dünnbe¬
setzten Hinterräume zwangsläufig zu einem
Erfolg für die Gegner führen mußte . Es kam
beim Eintritt in diese von der deutschen
Führung auch vorausgesehenen Phase des
Krieges nur noch darauf an, den eroberten
Raum so teuer wie möglich zu ver¬
kaufen  und dem Feind hierbei so viei
Zeit abzunötigen wie Deutschland ge¬
brauchte , um jene revolutionären Waffen
ssu konstruieren , zu erproben und dann in
benötigter Anzahl serienmäßig herzustellen,
welche uns die Gewähr dafür bieten , das
materielle Übergewicht unserer hochindu»



strialisierten Feinde zu brechen und damit
das Gesetz des Handelns wieder wie zu Be¬

ginn des Krieges an uns zu bringen.
Es war ein weiser Entschluß der . deutschen

Führung , vor allem auf wirtschaft¬
lichem  Gebiet nicht alles auf die Karte
der eroberten Gebiete zu setzen , so ver¬
lockend angesichts der Blockade eine organi¬
sierte Ausbeute etwa der weiten östlichen
Agrargebiete nach ihrer Inbesitznahme er¬
scheinen ■mußte . Abgesehen davon , daß es
an Arbeitskräften , entsprechenden Maschi¬
nen und Verkehrsmitteln in genügender An¬
zahl gebrach , um z . B . die Ukraine  völlig
in den Dienst der Versorgung Europas zu
stellen , wozu die Unsicherheit der Trans¬

portwege infolge der Bandengefahr noch be¬
rücksichtigt werden muß , sind es zwin¬
gendere Gründe  gewesen , die Deutsch¬
land ernährüngsmäßig niemals von seinen
Anstrengungen um den Ertrag der eigenen
Scholle mißleiteten . Erst heute , da unser
Tisch , wenn auch kriegsmäßig bescheiden ',
so doch immer noch genügend gedeckt
bleibt , obwohl wir längst mit keinen nen¬
nenswerten Zuschüssen mehr aus fremden
Gebieten rechnen können , erweist sich die
Richtigkeit damaliger Planungen.

Es wird auch zu wenig in Rechnung ge¬
stellt , daß die Besetzung ganzer europäischer
Länder und Landstriche für die Zeit ihrer
Dauer nicht nur den Bedürfnissen unseres
eigenen Lebenskampfes zugute - kam , son¬
dern in der gleichen Zeit unserenFein-
den entzogen  wurde . Wenn wir einmal
überlegen , wie unsere eigenen Kriegsan¬
strengungen erschüttert worden wären,
wenn beispielsweise die Bolschewisten zwei
Jahre lang alles deutsche Land östlich der
Elbe besetzt gehalten hätten , um es uns
dann , nachdem der Krieg mit all seinen Zer¬
störungen zweimal darüber hinweggebraust
Wäre , in kaum noch funktionsfähigem Zu¬
stande wieder zu überlassen , der kann er¬
messen , was unser siegreiches Vorgehen im
Osten bis an die Wolga und bis nach Trans-
kaukasien für die Sowjets noch mit Wirkun¬
gen in die Gegenwart bedeutet hat . Ohne
unsere raumgreifenden Offensiven der ersten
Kriegsjahre hätten wir auch niemals das
nach Millionen zählende Heer fremd¬
völkischer Arbeiter  anwerben
können , die heute für die Rüstung und die
Ernährung des deutschen Volkes und damit
für den Endsieg tätig sind.

Wenn der deutsche Soldat jedem seiner
Feinde überlegen ist , sofern er sich mit ihnen
in einem einigermaßen erträglichen Kräfte¬
verhältnis messen kann , so verdankt er das
zu einem guten Teil der hohen Schule auf
den mannigfachen Kriegsschauplätzen Eu¬
ropas mit ihren unterschiedlichen klimati¬
schen und topographischen Gegebenheiten.
Für ihn bedeuteten Offensive wie Defensive
tief im europäischen Vorfeld des Reiehes bis
vor den Grenzen Asiens , in den Wüsten
Afrikas und in der Polarzone des hohen
Nordens einen Schatz von unverlier¬
baren Kampferfahrungen,  die je¬
dem jungen Rekruten heute .in der Ausbil¬
dung vermittelt werden können.

Umsonst sind schließlich jene Anstren¬
gungen unserer Wehrmacht um die Er¬
oberung der einst so weiten Gebiete aus
dem Grunde niemals unternommen wor¬
den , weil mit ihnen so unendlich viel an
soldatischem Vorbild , Helden .-
t u m und Opfer  verbunden ist , das mit
Namen wie Sewastopol oder Stalingrad,
Tobruk oder Cassino , Cherbourg oder Brest
in die Geschichte eingehen wird . Heute
aber erwachsen uns aus den Schlachtfel¬
dern der einst kämpfend durchschrittenen
Länder und aus dem Blut , das sie tränkte,

Verpflichtung und Kraft,  die Be¬
lastungsprobe der Entscheidung zu be¬
stehen . Und nur ., wenn wir in ihr versagten
und mit dem europäischen Lebensraum,
ohne den unser großes wachsendes Volk
auf die Dauer nicht bestehen kann , auch
noch das Reich verlören , nur dann
allein  wären die Siege der ersten Kriegs¬
jahre und ihre Früchte wirklich für im¬
mer umsonst gewesen!

Schwedische Reichstagswahlen
dnb . Stockholm , 18 . Sept . Das vorläufige

Gesamtergebnis der Wahlen zur Zweiten
Kammer des schwedischen Reichstages
‘lautet , verglichen mit dem Wahlergebnis
vom Jahre 1940 wie folgt : Sozialdemokraten
115 Sitze (Verlust 19 Sitze ) , Rechtsparteien
39 Sitze (Verlust 3 Sitze ) , Bauernbugd 36
Sitze (Gewinn 8 Sitze ) , Volkspartei 25 Sitze
(Gewinn 2 Sitze ) , Kommunisten 15 Sitze
(Gewinn 12 Sitze ) . Alle übrigen Parteien
haben keine Mandate erringen können.

Quebec im Schatten der USA-Präsidentenwahl
England anerkennt amerikanische imperialistische territoriale Ansprüche im Pazifik

Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 18 . Sept . Ein Schleier tie¬
fer Geheimnisse umzieht die Ergebnisse
der Konferenz von Quebec , die am Sonn¬
tag so überraschend endete , nachdem am
Sonnabend von einer englischen Nachrich¬
tenagentur noch Sensationelle Entwicklun¬
gen angekündigt worden waren , die durch
die überraschende Ankunft Edens hervor¬
gerufen werden sollten . Die englische
Presse vom Moptag beschäftigt sich zwar
sehr ausführlich mit der Konferenz , kommt
über allgemeine Redensarten aber nicht
hinaus . Bezeichnenderweise betonen alle
Londoner Blätter , an der Spitze die
„Times " : „ Es besteht keinerlei Kon¬
flikt  zwischen dem britischen und dem
amerikanischen Volk hinsichtlich des pazi¬
fischen Kriegsschauplatzes . " England hat
sich, ' soweit bisher ein Überblick über die
Konferenzergebnisse möglich ist , verpflich¬
tet , mit aller Kraft an den pazifischen
Kriegsoperationen teilzunehmen und dabei
die Opfer an Blut , Material und Geld nicht
zu scheuen . England hat weiterhin die Spe¬
zialinteressen der Vereinigten Staaten im
Pazifik und in Ostasien anerkannt . „ Daily
Expreß " kleidet diese Anerkennung in fol¬
gende Worte : „ Wenn der britische
Imperialismus  gut für uiis ist , dann
ist ein amerikanischer Impera-
1 i s m u s gut für die USA . Die amerikani¬
schen Imperialisten wünschen Stützpunkte
in verschiedenen Teilen Afrikas , z . B . in
Dakar und in Ostasien , und verlangen wei¬
ter eine Kontrolle über verschiedene wich¬

tige Inseln im Pazifik , die bisher eine fort¬
gesetzte Quelle der Gefahr für die USA
waren , solange sie sich in japanischem Be¬
sitz befanden . Ist dies eine gute Politik der
Amerikandf ? Die Antwort lautet : Ja . Denn
sie gibt ihren Welfinteressen Sicherheit ge¬
gen künftige japanische Angriffe . Ist diese
Politik auch für England gut ? Natürlich.
Notwendigerweise muß die Politik der bei¬
den Völker die gleichen Formen annehmen
und nach ähnlichem Ausdruck suchen.

Das heißt auf deutsch , England hat die
imperialistischen Forderungen
der Amerikaner  in bezug auf die bis¬
herigen französischen  Stützpunkte im
Pazifik und die Mandatsgebiete und die
Philippinen anerkannt,  verlangt aber
seiherseits eine britische imperialistische

Stellung im Fernen Osten , vor allem die
britischen Positionen Singapore und Hong¬
kong . Selbstverständlich wird es für Eng¬
land nicht möglich sein , diese Stellungen
aus eigener Kraft zu halten . England ist
vielmehr auf den amerikanischen Schutz im

höchsten Maße angewiesen . Im Aus¬
tausch  gegen diese Konzessionen Eng¬
lands scheinen die USA darauf verzichtet
zu haben , einen Amerikaner zum Ober¬
befehlshaber aller alliierten Truppen im
Pazifik und in Ostasien zu ernennen , wie
dies in der vergangenen Woche bereits an¬
gekündigt worden war . Man erklärte ge¬
stern in Quebec , es sei von einem solchen
gemeinsamen Oberbefehl niemals die Rede
gewesen . Ein solcher Oberbefehl verbiete
sich schon durch die Anforderungen , die
die einzelnen Kriegsschauplätze im Pazifik,
in Südostasien und an der chinesisch -birma¬
nischen Grenze sowie in China stellen . Das
heißt , Lord Mountbatten,  der Vetter
des britischen Königs , behält sein Postchen
als britischer Oberbefehlshaber in Indien
und wurde trotz der harten Kritik des ame¬
rikanischen Generals Stillwell an seiner
Strategie dort belassen.

Völlig schweigen sich die englischen wie
auch die amerikanischen Blätter über die

europäischen  Probleme aus , die in
Quebec besprochen worden sind . In allen
Staaten , die sich in letzter Zeit dem Schutze,
des Großdeutschen Reiches entzogen haben,
in Finnland , Bulgarien  und Ru-
m ä n i e n , hätte man mit großer Spannung
auf irgendein erlösendes Wort ' gewartet.
Das gleiche gilt für die polnische  Emi¬
gration . Dieses erlösende Wort ist nicht
gefallen . Stillschweigend geht die Konferenz
über die Nöte und Leiden , der östlichen
und südöstlichen Staaten hinweg und über¬
läßt sie den ' Sowjets.  In amerikani¬
schen Kreisen beklagt man sich über die
Geheimniskrämerei . Der Präsident sei , so
heißt , es in einem neutralen Bericht , zu einer
überaus vorsichtigen Nachrichtengebung
gezwungen gewesen . Das gelte vor allem
für die Zukunft Europas und für die Teil¬
nahme der Vereinigten Staaten an einer in¬
ternationalen Nachkriegsorganisation . Zwar
sei es der geschickten Taktik von Staats¬
sekretär Cordei Hüll gelungen , durch seine
Fühlungnahme mit dem Senat durch den
außenpolitischen Vertrauensmann des re¬
publikanischen Präsidentschaftskandidaten

Besatzung von Brest behiup'et sich weiter
Feindliche Durchbruchsversuche in Italien vereitelt.

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  18 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im holländischen Raum setzte der Feind
gestern mittag nach ' vorausgegangenen star¬
ken Luftangriffen Fallschirmjäger
und Luftlandetruppen  hinter unserer
Front mit Schwerpunkt im Raum von A rn -
heim , Nimwegen und Eindhoven
ab . Am Nachmittag trat er dann zwischen
Antwerpen und Maastricht zum Angriff an,
um die Verbindung mit seinen abgesprun¬
genen Verbänden herzustellen . Besonders
im Raum von Neerpelt  entwickelten
sich dabei heftige Kämpfe , in deren Verlauf
der Feind geringen Geländegewinn nach
Norden erzielen konnte . Gegen die . feind¬
lichen Luftlandekräfte sind konzentrische
Gegenangriffe angesetzt.

Zwischen Maastricht und Aachen
sowie im Raum von Nancy  stehen unsere
Truppen weiterhin in schwerem Ab¬
wehrkampf  mit starken feindlichen
Kräften . In den übrigen Abschnitten der West¬
front wurden zahlreiche schwächere Angriffe
des Feindes zerschlagen . In - L u n e v i 11 e
eingedrungener Feind wurde geworfen . Süd¬
lich dfer Stadt ist unser Gegenangriff in gu¬
tem Fortschreiten.

In den Trümmern von Brest  behauptet
sich die heldenhafte Besatzung auf engem
Raum zusammengedrängt , immer noch gegen
schwerste feindliche Angriffe . Auch um die
Festung Boulogne . toben schwere
Kämpfe . Hier konnte der Feind nach stunden¬
langen Luftangriffen von Westen her einen
Einbruch erzielen , der abgeriegelt wurde.
Gegen Dünkirchen  geführte feindliche
Angriffe scheiterten.

Das V - l - Vergeltungsfeuer  auf
London wurde fortgesetzt.

An der italienischen  Front blieben
feindliche Angriffe im Abschnitt L u c c a —
P i s t o i a erfolglos . Unter starker Artillerie-
und Luftwaffenunterstützung griff der Geg¬
ner den ganzen Tag über nördlich Florenz
und aii der adriatischen  Küste in immer
neuen Wellen an . In verlustreichen Kämpfen
wurden alle seine Durchbruchsversuche ver¬
eitelt.

An der serbisch - bulgarischen
Grenze  kam es zu mehreren örtlichen Ge¬

fechten , in deren Verlauf zehn bulgarische
Panzer abgeschossen wurden . Im SUdteil
Siebenbürgens  scheiterteij auch
gestern feindliche , von Panzern unterstützte
Angriffe . Ebenso wurden bei Sanok und
Krosno  erneute heftige Angriffe der
Bolschewisten abgewiesen , Einbruchsstellen
im Gegenangriff abgeriegelt.

In Lettland und Estland  wird mit
.äußerster Härte gekämpft . Der Großangriff
der Bolschewisten , der sich auch auf den

Raum von Dorp ^ rt  ausdehnte , wurde in
schweren Kämpfen aufgefangen . Schlacht¬
fliegerverbände unterstützten erfolgreich
unsere Abwehrkämpfe im baltischen Raum.
In der Nacht griffen Kampf - und Nacht¬
schlachtflugzeuge sowjetische Truppen¬
ansammlungen mit guter Wirkung an . In
Lüftkämpfen und durch Flakartillerie wur¬
den am gestrigen Tage 75 sowjetische Flug¬
zeuge abgeschossen . Auf dem Peipus - See
versenkten Marineartillerieleichter ein so¬
wjetisches Kanonenboot und beschändigten
ein weiteres.

Nordamerikanische Bomber führten am

gestrigen Tage einen Terrorangriff gegen
Budapest . In der Nacht warfen feindliche
Flugzeuge Bomben auf Bremen,  im
Raum von Dortmund und auf Debrecen in
Ungarn.

Dewey , den New Yorker Rechtsanwalt För¬
ster Düllos , das Thema der Beteiligung der

Vereinigten Staaten an der künftigen inter¬
nationalen Weltgestaltung als überpartei¬
liches nationales Postulat aus dem Wahl¬
kampf fernzuhäiten ; aber gerade dieser Er¬
folg von Staatssekretär Hüll bestimmt Roose-
velt zu außerordentlicher Vorsicht . Irgend¬
welche öffentlichen Feststellungen des Prä - ,
sidenten auf konkrete Einzelfragen für Que¬
bec könnte unter Umständen eine allge¬
meine „ höchst unerwünschte " Verstimmung
in der Presse und der öffentlichen Meinung
entfachen , die den außenpolitischen Frie¬
denszustand zwischen den Parteien sofort

sprengen könne . Man müsse sich vergegen¬
wärtigen , daß für den Wahlgegner des
Präsidenten der Verziaht auf die außenpoli¬
tische Kritik ein Entgegenkommen darstellt,
zu dem er sich nur bereitfand , um das
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dnb . Berlin , 18 . Sept . Der Arbeitsminister
und Minister des Arbeitsdienstes in der na¬
tionalen bulgarischen Regierung Oberst
Rogosarow  richtete über den Rundfunk
einen Appell  an das bulgarische Volk,
den Mut nicht zu verlieren , und sich einzu¬
reihen in die Front der Kämpfer für die
Auslöschung der Schande , in die verant¬
wortungslose bestechliche Abenteurer Bul¬
garien . gestürzt haben . Die tausendjährige
bulgarische Geschichte weise bisher noch
keinen Verrat auf , Wie er jetzt mit schwarzen
Buchstaben in ihre Seiten eingeschrieben
worden .sei . Bulgariens Arbeiter , Bauern und
Bürger seie/i durch diesen Verrat von einer
schrecklichen Sklaverei bedroht
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Drahtbericht unsetes Vertreters

hw . Stockholm , 18 . Sept .- Finnlands Lage
ist durch die Aufgabe des Widerstandes
gegen die Sowjets und die Trennung von
Deutschland unter englisch - amerikanischen
Pressionen hoffnungslos geworden , daß jetzt
selbst schwedische Beobachter die schiefe
Ebene schildern müssen , auf die dieses Land
— immerhin auch unter dem dringenden Zu¬
raten schwedischer Redaktionen — geraten
ist . Finnland ist heute den Sowjets auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert . Finnland
hat keine Wahl mehr als den Selbstmord.
Es hatte eine andere Wahl , aber von der ist
es mit Überredung , List und Gewalt abge¬
bracht worden . Nun liegt es , wie sein Mini - ,
sterpräsident in Moskäu , auf dem Sterbebett,
willenlos preisgegeben . Manche Kreise in
Helsinki gingen angesichts der Erkenntnis
vom wahren Charakter der sowjetischen
Bedingungen offenbar mit dem Gedanken an
einen letzten verzweifelten Widerstandsver¬
such um , aber es muß zugegeben werden,
daß es nach dem Bruch mit Deutschland nun

gar keinen Ausweg gibt . — Kein Wunder,
wenn der finnische Kriegsminister Waiden
es jn Moskau ablehnte , die Leitung der Dele¬
gation . zu .übernehmen , ? p . daß Außenmini¬
ster Hackzell sich entschließen mußte , zur

Unterzeichnung selbst nach Moskau zu

lauslistensamn
reisen . Aber Hackzell wird , wie jetzt »o isse, zeichne e
die Sowjetberichte erkennen lassen , dasU
sammentreffen mit der sowjetischen Gut
mut nicht überleben/

5360 finnische Flüchtlinge mit 3000HiaB eIschiedenen
tieren passierten , wie der Sonderbericte ,Gelangende]ctaHor trnn Mnrrron Ti/ -1 ' * . i

i, Kleiderkai

iläßlich der j«

statter von „ Morgen Tidningen “ meiis
bisher die finnisch - schwedische Grenze ir,
sehen Karesuando und Haparanda,

die zwischen
lli 1943 gebor
in wird auf <

Die sowjethörige bulgarische  feg endenKauft
rung Georgieff hat ein Regierungsjfrogr®
bekanntgegeben , in dem selbstverständ !;-
die engste Freundschaft mit der Sowjet®
an erster Stelle steht . Daneben wird

iesen. Die allg 1
bei der Kl<
auf die K

Mädchen- 1
enge * Verbindung zu dem Sowjethäuntlis lenkarten ; dalT1:t _ _ i-i /-i :„rz • c Vtaidnrlrar
Tito proklamiert , dem Georgieff ein Fred
schaftstelegramm übersandte . Die hohes
wistische Verbrüderung äußert sich
übrigen auch in einer Ordensverleihi
Titos an den Sowjetbefehlshaber Konja
der den sogenannten Partisane«
1. Klasse erhielt.

Nach einer Bukarester Meldung des Aälri“ e, . d€
ciated Press in London ist auch in Rani ®b*Ic . ® mer ’
n i e n eine Verfolgungswelle gegen i  P ® .fr,  ^
nationalen Kräfte in Vorbereitung . Esj^ENalmiit en i

3 "tgsnachweisen

5, Kleiderkar
erworben we
g auf Kleide
der 5. Kleide
denen 20 am
sind, 10 weite:
iferbar. Außer

der Erlaß eines Gesetzes bevor , das derb

gierung die Vollmacht gibt , in allen Vq
waltungszweigen eine Säuberung«
vorzunehmen.

Unveränderte Einstellung
Der deutsche Soldat und das finnische Volk -sh

e
dnb . 18 . Sept . Das Oberkommando der deut¬

schen Truppen in Nordfinnland gibt bekannt:
Deutsche und finnische Truppen eroberten zu

Beginn des Ostfeldzuges -altfinnischen heiligen
Boden , der dem finnischen Volk durch den Mos¬
kauer Frieden entrissen wurde , zurück . Jahre¬
lang standen die Fronten tief in den weiten Wäl¬
dern Karelie .ns und in der kahlen Tundra als
Kampfer gegen den Bolschewismus . Die Finn¬
land von den Sowjets aufgezwungenen Waffen¬
stillstandsbedingungen zwangen die deutschen
Kräfte , das Land zu verlassen , das sie wie ihre
eigene Heimat drei Jahre lang verteidigt haben.
Des sind die deutschen Soldaten Zeugen , die in
finnischer Erde neben ihren toten finnischen
Kameraden ruhen.

Den rückläufigen Bewegungen der deutschefi
Gebirgsarmee folgt der Bolschewist auf den Fer¬
sen . Finnische ’ Dörfer und finnische Siedlungen

Paradies der Erinnerung Von Anni Kornau
In den diesjährigen Urlaub meines Soh¬

nes fiel der Geburtstag seiner Freundin.
Das heißt , seiner ehemaligen Freundin.
Denn mit der Liebe ist es aus . Aber ich
sehe schon , ich muß diesen Fall etwas
näher erläutern , damit man das Folgende
verstehe.

Sein erster Urlaub war dank . diesem
Mädchen eitel Wonne und Seligkeit ge¬
wesen . „ Schicke mir bestimmt ein Tele¬
gramm " , so hatte ich ihm viele Male ge¬
schrieben . Denn ich wollte ihn natürlich
vom Bahnhof abholen . Ein Telegramm hatte

.er zwar geschickt , aber nicht an mich , son¬
dern an selbiges Mädchen , das treu und
geduldig vier Stunden auf ' dem zugigen
Bahnsteig ausharrte , bis der Fronturlauber¬
zug endlich eintraf.

Bis zum nächsten Urlaub verliebte sich
Liselotte in den Primaner , der ihrer
Freundin Nachhilfestunden in Matherffatik
erteilte . Mein Sohn litt Schmerzen unglück¬
licher Liebe und Qualen brennender Eifer¬
sucht . Es ist schwer , einem Jüngling — und
sei er auch Soldat — in solcher Situation
klarzumachen , daß er noch manches Lie-
-besglück genießen und dies durchaus nicht
sein letzter Herzenskummer sein werde.
Auch mein Sohn ' war nicht zu belehren . Es
wurde ein dramatischer Urlaub.

In den darauffolgenden Monaten nun
entdeckte Liselotte schwerwiegende Cha¬
rakterfehler bei ihrer neuen Liebe und be¬
schloß , reumütig zur alten zurückzukehren.
Die alte Liebe jedoch , mein Sohn also,
hatte mir nach dem Wiedersehn mit ihr

gestanden : „ Wie konnte ich mich bloß mal
in Liselotte verlieben !"

Aber um nun endlich zur Sache zu kom¬
men : Während seines Urlaubs also hatte sie

Geburtstag , und mein Junge , dessen Herz
sich inzwischen einer Gisela zugeneigt hatte
— endlich glaubte er mir , daß das beste
Mittel gegen eine unglückliche Liebe eine
neue sei ! — wollte ihr - zum Abschied ein
Buch schenken und s4in Konterfei dazu.
Ein richtiges - großes , denn der kleinen Bild¬
chen besaß sie genug.

„Hast Du denn auch eine Widmung drauf¬
geschrieben ?“ fragte ich ihn.

„Aber natürlich , Mutt . Hier , lies mal .“
Und ich las : Erinnerung ist das einzige

Paradies , aus dem man nicht vertrieben
werden kann.

Gedankenverloren betrachtete ich diese
Worte , sah von ihnen hinüber zu meinem
großen Jungen und blickte wieder auf die
Schrift hernieder . Hatte ich nicht schon
einmal in meinem Leben , vor vielen , lan¬
gen Jahren , das Bild eines Soldaten mit der
gleichen Widmung in Händen gehalten?
Damals war es kein reichsdeutscher Gefrei¬
ter gewesen , sondern ein österreichischer
Leutnant . Und langsam tauchterv aus tief¬
sten Gründen der Seele längst vergangene,
fast schon vergessene Erinnerungen empor,
nahmen Farbe und Gestalt an und waren
nahe wie nie zuvor.

Wir lernten uns in der Sommerfrische
kennen . Er hatte den größten Teil des Welt¬
krieges mitgemacht und nun sein Studium
begonnen.

Wir badeten zusammen im See , machten
ausgedehnte Spaziergänge durch den Wald
oder lagen nebeneinander auf der Wiese
hinterm Haus und lasen Gedichte . Als wir
uns trennten , schenkte er mir jenes Bild und
ein Bändchen Aphorismen.

Ein Jahr lang schrieben wir uns Briefe,
und im nächsten Sommer sahen wir uns
wieder . Es war das gleiche Spiel . Nur daß
wir diesmal Wildgans und Sudermann lasen.
Und ich tat so , als verstünde ich alles.

In diesen Ferien „ raubte " er mir einen
Kuß . Es blieb , ich will es gleich vorwegneh¬
men , bei diesem einen , denn von dem Tage
an , da ich ihn erhielt , verminderte sich
meine Sympathie für den jungen Mann zu¬
sehends . Trotzdem verlebte er im darauf¬
folgenden Sommer einen Teil seiner Ferien
gemeinsam mit uns in Swinemünde.

Auch das fällt mir plötzlich wieder ein:
Wie ich mich einmal sehr abweisend , viel¬
leicht sogar ungehörig , gegen ihn benahm,
und er mit einer knappen Verbeugung von
uns ging . (Um am nächsten Tag dennoeh

wiederzukommen .) Worauf mein Vater wie¬
derum , voller Zorn über das ungebührliche
Verhalten seiner Tochter , drauf und dran
war , mir mitten auf der Kurpromenade eins
hinter die Ohren zu geben.

Jahre später , als mein kleiner Junge
schon zur Schule ging , und meine Eltern
in den Ferien wieder einmal in unsere ein¬
stige Sommerfrische reisten , hörten sie von
den alten Herrschaften , die wie jeden Som¬
mer vier Wochen in dem Haus am See ver¬
brachten , daß ihr Sohn als Chemiker in
bedeutender Stellung in Buenos Aires lebe
und erst kürzlich geheirat habe.

Sein Bild , das er mir , der Sechzehnjäh¬
rigen , einst mit glutvollem Blick verehrte,
ist längst ; dahin , wie ich vor meiner Heirat
auch alle Briefe verbrannte , die ich von
ihm besaß . Wo aber ist das Bändchen
Aphorismen geblieben ? Ach ja , richtig —
ich lieh es einer Schulkameradin und be¬
kam es niemals wieder . So sind alle äußeren
Zeichen dieses .Erlebens verloren und ver¬
weht.

Viele Jahre sind dahingegangen . Nun ist
es an meinem Sohn , Fotos mit Widmungen
zu verschenken , und die Mädchen , die sie
errötend entgegennehmen , sind so alt —
oder nein , so jung , wie ich es damals war.

Ehe ich sein Bild in das für Liselotte be¬

stimmte Buch zurücklege , lese ich noch ein¬
mal die m schwungvollen , festen Buch¬
staben geschriebene Widmung . „ Ist es nicht
fast schon die Schrift eines Mannes ? “ denke
ich plötzlich und bin ein wenig traurig über
diese Erkenntnis . Er ist doch erst zwanzig
Jahre alt . Und ich fühle wieder seine kleine
Hand , wie sie in der meinen lag , wenn wir
über die Straße gingen.

Nun erst nehme ich den Sinn dieser Worte

ganz in mich auf : Erinnerung ist das einzige
Paradies , aus dem man nicht - vertrieben
werden kann.

Die Herde
Als der Herr Generalsuperintendent Her¬

der seine Reise nach Italien auf zwei Jahre

ausgedehnt hätte , wollte das einem dortigen
Abte nicht in den Kopf . „ Sie sind ein Mann
der Kirche , ein Mann mit Amt , und bleiben

so lange fort ? Man kann doch die uns an¬
vertraute Herde nicht so lange ohne Weide
lassen " , meinte er . Aber Herder — er war
bekannt wegen seines beißenden Witzes,
selbst bei Goethe — entgegnete : „ Doch . Wir
haben in Deutschland zum Glück die Stall¬

fütterung eingeführt ."

Sisal ! Das blonde Gold Afrikas . Die Tat des
Dr . Hindorf . Von P . C . Ettigho . fer. (Verlag
G . Bertelsmann , Gütersloh .) Um die Zeit der
Reichsgründung durch Bismarck , als sich im
deutschen Volk der Wunsch ' nach Kolonien regt,
wird der junge Student der Landwirtschaft
Richard Hindorf durch eine Zusammenkunft mit
Carl Peters auf den Weg gewiesen , der sein
späteres Leben bestimmen sollte : In die Kolo¬
nien . Er sammelt in Java , Deutsch -Südwest und
in der Südsee Erfahrungen und wird in Deutsch-
Ostafrika vor die Frage gestellt , wie das endlose
Steppenland am besten auszunutzen sei . ln der
unfreiwilligen Muße eines Kuraufenthaltes findet
er in einem Artikel einer Fachzeitschrift die
Pflanze , die er sucht : Sisal . Und von da ab ist
sein ganzes Können und seine ganze Arbeit auf
Einführung und Förderung der Sisal -Agave m
Afrika gerichtet . Es gelingt ihm mit viel Mühe
und nicht ohne Rückschläge , die Agave in

kommen dadurch in die Zone des Kamp!« !
deutsche Oberkommando hatallesgetaä
die finnische Bevölkerung vor dem Sehre
des Krieges zu bewahren , sowohl di
kämpferischen Einsatz seiner Truppen
jetzt durch tätige Mithilfe bei der Evakui
der betroffenen Gebiete . Wo es nur irgen
ging , wurden deutsche Lastwagenkolonnen j
Verfügung gestellt , um Hab und Gut
troffenen Bevölkerung zu evakuieren . Das1
finnische Verbindungsoffiziere , die sich ■
rqich der deutschen ’ Truppen befanden i
selbstverständliche Hilfsbereitschaft g
dem finnischen Volk mit eigenen Augen t
konnten , mit dem Ausdruck der Anern
festgestellt . Bei dieser Sachlage ist es r
lieh , daß Nachrichten verbreitet werden,
einem Niederbrennen ganzer finnischer D
jenen Räumen sprechen , in denen die de
Absetzbewegungen - durchgeführt " erden.
Richtigstellung des deutschen Oberkom»
die den finnischen amtlichen Stellen tut
nis gebracht wurde , ist klär und emde g.

Es ist vollkommen absurd , ansune nt ■
deutsche Soldaten , die drei Jahre h n
finnische Heimaterde und das finnisc
tum mit ihren Leibern deckten und en
Blutzoll hierfür entrichteten , aus rein„ v
das zerstören , wofür sie bisher Mav •
land ist uns in den Jahren unseres Ein ^
oben an der äußersten Peripherie EnW
und teuer geworden . Es haben sic
Zeit zwischen Finnen und Deutsche J
Bande der Kameradschaft , der Freun , ,
des gegenseitigen Vertrauens a»9e '
allen Belastungen standgehalten ha .
nach dem unglückseligen 2. Septemi _
die loyale herzliche Zusammenar
finnischer und deutscher Wehrtnac ,
nie aufgehört . Das finnische Volk
sehen Soldaten nicht nur als Kamp ■(
auch als Menschen schätzen un " a . -

Zahlreiche finnische Familien ha
Soldaten in ihren Heimen als gern 9 -
liebe . Gäste beherbergt . Sie wisse
unsere Einstellung Finnland 9e9?n. V‘-
sollen auch heute wissen , daß sic ^ ^
Stellung  des deutschen Sola wJt ji
sehen Volk gegenüber nich  ff nod'
hat . Wo der deutsche Soldat ne ^ finr.iMl
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Leben und das finnische Eigentum (r!!ft
gesichert . Wie aber wird eäLse'j '. s um!
bolschewistische Sturmflut lTber

uiiu iiiv.ii i uuiie Kuunscmagt !, uie zvgave m 1 . . . . . klpiht
Deutsch -Ost anzubauen und die maßgebenden finnischem Boden steht , ^ ?nmitura
Kreise , vor allem die DOAG . (Deutsch -Ostafrika - ' ’ ’ '
riische Gesellschaft ) dafür zu interessieren , so
daß der wertvolle Sisal -Hanf , der in Afrika nun
in weit besserer Qualität als in seiner Heimat
Mexiko gewonnen wird , sich in den Jahren vor
dem ersten Weltkrieg zu einem ganz großen Aus¬
fuhrartikel entwickelt , der Weißen und Farbigän
in Afrika sichere , bedeutend erhöhte Einnahmen
bringt . Nach dem Weltkrieg , den Dr . Hindorf in
Deutsch -Ost zusammen mit der Schutztruppe
unter Lettow -Vorbeck verlebte , interessiert sich

I eingebrochen sein wird ? Finmsc
| in diesen Tagen in ihrer \ f rI * ' uî .

wesen niedergebrannt , damit Dtj

rr « if'”n?,y

ganz

ft . * * Vors,

England für diesen erfahrenen Mann und sein heind in seinem k p - -•g
Lebenswerk . Er wird erneut nach Afrika geholt hirgsarmee nutzen k .
und stellt dort wieder seine Kraft in den Dienst : heimfallen . Das w
der Sisal -Agave , auch diesmal mit großem Er¬
folg , der dem Deutschen Reich allerdings nur zu
einem kleinen Teil zugutekommt . Dr . Hindorf
hat in Afrika durch die Einführung der Agave
förmlich legendären Ruhm erlangt , und die Ein¬
geborenen besingen ihn bei ihrer Arbeit als den
Bwana Katani , den Herrn Sisal , der ihnen sichere
Arbeit und Verdienst ins Land gebracht hat . Das
Buch ist fesselnd und lebendig geschrieben und
liest sich wie ein spannender Roman . Eine große
Anzahl Aufnahmen von Dr . Hindorf , dem Ver¬
fasser und der Reichskolo uial lumd -Bildstelle be¬
reichern den Text . Grete Augat.

Hände der Bolschewisten fa
wo der Todfeind Europas geg nnt,
westlicher Kultur und Gesittung Eni*
Sowjets nun den Krieg auf . fS \iW
gen , herrscht das Gesetz des ^ otscW
Feind in seinem Kampf g®gf nger

... Jlen KnW^ tJj
wird auch in einem Kampf auf

,5!£ « ?« >« • K
ü. .Uch nicht aus:
li 'berühi
[>, 3rüBte ™Bte erKSÄ“!
(sn, ni®J Ufer  dei

Fall

unvermeidlich sein.
Wo Zerstörungen

ten sie sich nicht gegen das ' «.„„ische»
dem gegen den Todfeind -de
den Bolschiwismus.
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^lshabers der Kriegsmarine , Groß-,-fieni... das  Ritterkreuz des Eiserhen
Pö111Zl Korvettenkapitän Heinrichan- , Kommandanteines U-Bootes

Seegebieten ” Schiffe mit
"■■4''lredversenkte und sich bereits zu
s;BRU; . es  als Kommandant eines

“hbootes auszeichnete . Korvetten-der als Draufgänger be-
der seinerzeit in der Nord-

je mit 3000 Ha»
Jülich der jetzt — wenn auch örtlich
rsschiedenen Zeitpunkten — zur Aus-

Sonderberichtef ("» langenden 5 . ReichskleiderkartenIrUTman'1 M .U.I • _L„— J «ns O Tnli 1QOfi ifrt/4 rlAinIningen" meldet
ische Grenze zw
aparanda.
a r i s ah e
jierungsffrograua
selb st ve rständiieh
it der Sowjetunioi
ineben wird eiai
i Sowjethäuptlinj
rgieff ein Freund-
dte. Die bolsche
äußert sich

Ordensverleihc:
hlshaber Konjevr,

Partisanersten

deldungdes Asm-
. auch in Rnmi
welle gegen all
ereitung. Es steh
jevor, das derRe¬
ibt, in allen Ver-
Säuberungsakli«

Timm
mMinensuchboot das englische

’> mdisch' versenkte und die ge¬
ling gefangennahm. Er .nahm
■ vanal mit Erfolg am Sicherungs-
::3lS' , zahlreichen Fahrten unter
■,-crhenKüste teil. Timm ist am 30. 4.
fernen geboren.

Hauslistensammlung
am kommenden Sonntag ’

Durchführung des Winterhilfs -,
tt sich insofern eine Änderung er-
l mehrere Reichsstraßensammlun-

j ffäushsiensammlungenumgewandelt
::l!.SO
.jungenübrig,

^Umwandlungbedeutet für alle Be-
eine erhebliche Vereinfachung , für

""minier, für die Geldzähler , denn das
und Pfennigezählen ging immer

f jieN'äc-hte hinein , und nicht zuletzt
ßr je’n Geber selbst, der seine Spende
„it einem Male erledigt hat und nicht

t-aufder Straße angehalten wird.
"... die für den 23. bis 24. September
-«ehene, Reichsstraßensammlung, also
hmmendenWochenende, wird schon
äjisüstensammlung durchgeführt . Volks-

zeichne eine ansehnliche Spende!

Kleiderkarte für Jugendliche.

bleiben'-nur noch drei Straßen-
im Oktober , Dezember

j!ezwischen dem 2. Juli 1926 und dem
^1943 geborenenKinder und Jugend-
:• wird auf die für diese Karten be¬
iden Kaufberechtigungen  hin¬
gen,Die allgemeine Verkaufsbeschrän-
■bei der Kleiderkarte erstreckt sich

auf die Kleinkinder-, die Knaben-
Mädchen- Sowie die ' Burschen - und

jjakarten; daher können gegen Punkte
i Kleiderkartealle Waren verkauft
erworben werden, die überhaupt zum
:j auf Kleiderkarte vorgesehen sind,
liier5. Kleiderkarten enthält 80 Punkte,
jenen20 am 1. Sept . 1944 fälliggewor-
siiid, 10weiterewerden am 1. Nov . 1944
serbar. Außerdemsind sechs Nähmittel-
ikitte auf den Karten , von denen im
saMickeiner, vom l . ,Okt . 1944 ab der
iitebeliefert werden darf , und zwar je
Nähmitteln für 0,45 RM. An Strumpf-
::snachweisen enthalten die 5. Kleider-

fürKnaben und Mädchen 6, die für
säa und Maiden 4, jeweils mit Fällig-
Hrminenversehen . Zwei "' weitere
nfnachweise der Burschen - und Mai¬
arienwerdenerst nach Aufruf fällig.
Augenblickist auf die 5. Kleiderkarte
ürampfnachweis mit dem Fälligkeits-
a vom1. Sept. 1944 belieferbar . Der
ui! Bezugsnachweisfür Strümpfe auf
eKarten wird am 1. Dez . 1944 fällig,

e des Kampf«,fe *delt sich dabei um die Knaben - und
alles getan .2 den- sowie’ um die Burschen - und
vor dem Schreck« «karte, während bei Kleinkindern der
sowohl durch1-
Truppen wie

,ei der Evakuiemf
, es nur irgend»
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nach wie vor nicht be-

t(igute Familienpflegestellen
■tuAufnahmeortender Schule an der
stburgerStr. (Volks- und Mittelschul-

^ _ '■-) stehen noch gute Familienpflege-
»iDtschaftUgea«*® 5,zur y erfü gung. Anmeldungen wer-

n Augen bezeug in der Dienststelle Kinderland-
der Anerk«'1* !“ftung, Bremen, Schüsselkorii 3, Ruf

'* entgegengenommen.
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(55. Fortsetzung.)

schnell weiter und hielt sich
khl'I Frlsc hfleisch zu beschaffen und
'itwa/'wA'5 delf See der  Seneca « -
henn "le“en  die versammelten Jung-
iitat ab ndnf  Völker einen großen
Vorsif,0' P en Oaondagos kam es zu,
,vi b c11 auszuwählen ; ihr Stamm

1 "!hronanj Btimmen™ Großen Bundes-
h» o andern  Völker nur je neun

“ROiahan 6n' ^er  Onondagahäuptling
ht M* fmsVdun Bund der Irokesen

rSscHpati,!.11 1 feierlicher Rede und großem
^ domw112 S0, wde er  P s <f em  Ober¬
en hatt ri Sitzenden des  Bandes , ab-

». (°er-Sprecher war ein -junger
#il« erhi- bSe Würd« w ar im .Mutter-

lch, während man 'Häuptling
werden konnte , was

Sölden ® d(!|
cht 9eW., ■
lat heUa« fö- ,
bleibt flC8chü«1^>atum5C8Cer!tt1
sein, i,«#

,er das tau» v

-3Ü5.;t
allen dieot.

finnisch®8

der"
("deTzer̂ V

auf finnl

»me"
finnis cl,L „ V#

finnr

i-auverHä̂itt1’!

« •• * $ * *9.
nn KG-Br«>iflJ«0,

«fahler Kraftdichdicht
^ berühi

ausschloß, daß Sachems auch
mte Kriegshäuptlinge wa-

' ll!13derH die dungman nschaft , denJÜ«Hätisocno5aunee’ des  Volkes
Ären do “, lrhätte.n. « ch im vorigenLi“̂‘IdrPTlrl - , IJ**'*4 iili vwiiydi
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' ĥawnees einen Besuch ab-i ®-!sj
? v'>rznl R̂m ins  Gebiet der Pottowa-

Irni-Sn' d*e sdck  dreist den Be-
^ “iidendp"eSnn wi dersetzten urid mit
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Eine Mahnung an alle Postbenutzer
Die Reichspost im totalen Krieg— Der Sinn der Einschränkungen

Die Reichspost  ist wohl die Behörde,
die die engste  Verbindung mit der Volks¬
gemeinschaft hat . Deshalb findet auch das
Vereinfachungsprogramm , das
jetzt in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
bevollmächtigten für den totalen Krieg
durchgeführt wird , größtes Interesse . Es
handelt sich wie bei allen Maßnahmen , die
in diesen harten Tagen durchgeführt wer¬
den , um die Einsparung und Freimachung
von Kräften für die Wehrmacht und die
Rüstung . Schon seit langpm wurde der ge¬
samte Postbetrieb laufend durchgeprüft und
vereinfacht . Doch noch mehr Leute müssen
aus dem Postdienst anderen Zwecken zuge¬
führt werden . Die Reichspost war immer
stolz darauf , der Bevölkerung die Möglich¬
keiten des Nachrichtenaustausches aus
Friedenszeiten auch während des Krieges
bieten zu können , obwohl während der letz¬
ten Jahre eine Steigerung  auf sämt¬
lichen Dienstzweigen zu beobachten war.

Den größten Raum nimmt der Brief-
dienst  ein , den man natürlich nicht kon¬
tingentieren kann . Jeder muß soviel Dis¬
ziplin  üben , daß er nicht mehr als nötig
schreibt und 2. B. nicht , wenn er gerade
nichts anderes zu tun hat , sämtlichen mehr
oder minder guten Bekannten brieflich
Grüße schickt . Die Zustellung  erfolgt
bereits seit einiger Zeit nur noch einmal
werktäglich . Aus bestimmten Gründen wird
in Zukunft die Briefkastenleerung
noch weiter eingeschränkt bzw . Briefkästen
ganz entfernt werden . Drucksachen , Waren¬
proben , Mischsendungen usw . fallen fort.
Sonderwünsche werden in dieser Hinsicht
nicht berücksichtigt . Auch der Päckcjien-
verkehr  ist eingestellt worden . Nun ent¬
spricht es aber keineswegs dem Sinne der
Sache , wenn jemand an Stelle eines Päck¬
chens zu zwei Kilogramm zwei Briefe zu je
einem Kilogramm aufliefert . Das würde -zu
einer unerträglicjmn Überbelastung der meist

weiblichen Zusteller führen , was dann doch
einschneidende Maßnahmen im Briefdienst
zur Folge haben könnte . Auch hier muß der
Postbenutzer vernünftig sein und erst den¬
ken , dann handeln.

Im Paketdienst  sind die Einschrän¬
kungen nicht allzu spürbar , zumal bei uns in
Bremen auf die vielen Umquartierungen
Rücksicht genommen werden muß. Aber auch
hier läßt sich viel tun, z. B. durch den Z u -
sammenschluß  von ' Empfängern von
Kleinsendungen . Man kann doch gut — um
nur ein Beispiel zu nennen — aus zehn
kleineren Zigarettensendungen ein großes
Paket machen . Einer der Kleinverteiler über¬
nimmt die weitere Zustellung . Eine Mahnung
der Reichspost wird immer noch allzu wenig
beherzigt : Verschickt keine verderb¬
lichen Sachen!  Es läßt sich nicht ver¬
meiden , daß die Laufzeit von Paketen
manchmal etwas länger als gewöhnlich ist.
Dann bedeutet es weder für den Empfänger
noch für die Postbeamten eine Freude , z . B.
ein Paket mit verfaultem Obst zu erhalten
bzw . befördern zu müssen.

In der Hauptsache aber muß die Bevölke¬
rung bei der Briefpost mitarbeiten . Die Zahl
der täglich anfallenden Sendungen — dies
gilt selbstverständlich auch für Einschreib¬
briefe — muß unbedingt verringert werden.
Auch ist es keineswegs angängig , daßv wenn
nach einem Fliegerangriff 20 000 Eilpost-
karten  ausgegeben worden sind , nur 5000
wieder aufgeiiefert werden . Schließlich ist
Papier ja auch ein Sparartikel und Farbdruck
eine recht selten gewordene Angelegenheit.

Im Fern ^prechdienst  wird eben¬
falls eine Reihe von Einschränkungen
durchgeführt . Es handelt sich dabei vor
allem um den Fernverkehr . Es war ja
schon seit längerer Zeit so," daß kriegs¬
wichtige Gespräche mit Vorrang behandelt
wurden . Darunter fallen die KZ. (Kennzif¬
fer)- und KWL. (kriegs -wehr - und luff-

schutzwichtige ) Gespräche . Die Fernge¬
spräche sind ihrer Wichtigkeit nach Heute
eingestuft worden vom dringenden Staats¬
gespräch angefangen bis zum gewöhnlichen
Privatgespräch . Die Teilnehmer müssen
sich bei der letzten Gattung stark zu¬
rückhalten,  damit KZ.- und KWL.-Ge-
spräche wirklich schnell durchkommen und
nicht aufgehalten werden , weil unwichtige
Privatgespräche die Leitungen besetzt hal¬
ten. Kriegswichtige Gespräche gehen nun
einmal vor , und wer privat telefonieren
will , suche sich dazu eine wenig belastete
Zeit aus , oder er muß sich damit abfinden,
daß er stundenlang warten muß. Gespräche
mit Voranmeldung sowie der Fernsprech-
Auftragdienst sind eingestellt worden . Es
gibt keine neuen amtlichen . Fernsprech¬
bücher mehr , und Fernsprechrechnungen
Werden in größeren Abständen zugesandt.

Die vier Bremer Wählämter mit "ihren je
etwa 10 000 Anschlüssen verfügen im
Augenblick über eine genügende Anzahl
von technischen Einrichtungen , so daß von
einer sofortigen Stillegung nicht kriegs -,
wehr - oder lebenswichtiger Anschlüsse ab¬
gesehen werden konnte . Es wurde nur eine(
Kündigung'  vorgenommen , so daß not¬
falls gleich eingegriffen werden kann . N

Genau wie hier , will man auch im Tele¬
grammverkehr  erreichen , daß die Ab¬
wicklung des für die Kriegs -, Staats - und
Parteiführung wichtigen Nachrichten Ver¬
kehrs beschleunigt wird . Voraussetzung da¬
für ist die Mitarbeit der Bevölkerung . Es
muß sich immer wieder an das „Fasse dich
kurz !" erinnern , wenn nicht weitere ein¬
schränkende Maßnahmen Platz greifen sollen.

Jeder muß sich Im Post -, Fernsprech - und
Telegrammverkehr zur Pflicht machen , der
Deutschen Reichspost durch wesentlich ver¬
ringerte Inanspruchnahme bei ihrer Arbeit
im Rahmen des totalen Kriegseinsatzes zu
helfen . \ R. ip.

Die nächsten KLV.-Transporte
Die nächsten Transporte in die Gebiete

Salzburg , Kujrhessen und Thüringen fahren
wie folgt : Erster Tr ansport Schloß
H i r s c h h ü g e 1,  20 . 9. 44 um 7.47 Uhr.
Treffpunkt 7 Uhr NSV .-Bahnhofsdienst.
Zweiter  Trahsport Schloß Hirschhügel.
21. 9. 44, 7.47 Uhr. Treffpunkt 7 Uhr NSV .-
Bahnhofsdienst . Erster Transport
S a rut a M a r i a , 20. 9. 44, 15.54 Uhr. Treff¬
punkt 15 Uhr NSV .-Bahnhofsdienst . Zwei¬
ter  Transport Santa Maria , 21. 9. 44 um
15.54 Uhr. Treffpunkt 15 Uhr NSV .-Bahn-'
hofsdienst . Transport Mitterberg-

al. Wie im gesamten Nordseegau , so be¬
gannen in dieser Woche auch in Bremen
zahlreiche von - der Deutschen Arbeitsfront
durchgeführte Betriebsappelle,  auf
dehen namhafte Redner zu den brennenden
Tagesfragen sprechen . Die Gefolgschaften
der Betriebe , die in dieser Zeit unter er¬
schwerten äußeren Verhältnissen härteste
Arbeit bei ungewöhnlich langer Arbeitszeit
zu leisten haben , wollen und müssen wis¬
sen , weshalb  diese außerordentlichen
Anforderungen an sie gestellt werden und
warum  es in diesen Wochen und Mo¬
naten keine persönliche Schonung geben'
kann und darf.

Die Reihe der Betriebsappelle begann am
Montag in Bremen mit mehreren Veranstal¬
tungen , auf denen bekannte Gauredner
sprachen . Heute und in den nächsten Ta¬
gen werden weitere Appelle m andern Be¬
trieben folgen . Unter den Rednern , die zu
den Gefolgschaften sprechen , befinden sich
in Bremen der Stellv . Gauleiter Joel,  der
Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront
S e i I e r , Kreisobmahn Hopfner,  Gau¬
propagandaleiter S e i f f e , Gaupresseamts¬
leiter Aßling,  ferner der Betriebsführer
der Bank der Deutschen Arbeit , Reichs¬
amtsleiter Lenzer,  und andere führende
Persönlichkeiten.

Es erübrigt sich , an dieser Stelle im ■ein¬
zelnen auf die Ausführungen der Redner
einzugehen , erfahren doch die Schaffenden
aus derem Munde selbst , utn was es in die¬

lt a u s , 22. 9. 44 um 15.54 Uhr. Treffpunkt
15 Uhr NSV .-Bahnhofsdienst . Transporte
„Hotel Rothe “, „Maberzell “ und „Waldecker
Hof“, 22. 9. 44, 7.47 Uhr. Treffpunkt 7 Uhr
NSV .-Bahnhofsdienst.

Anerkennung
für estnische Arbeitsmänner

Der Reichsarbeitsführer  hat an¬
läßlich der freiwilligen Meldung weitererestnischer Arbeitsmänner zum Waffendienst
den Betreffenden seine Anerkennung
für ihren bisherigen Einsatz ausgesprochen.
Es handelt sich dabei um junge Esten , die,

ser bewegten Zeit geht . Auf die von den
Rednern angeführten Grün  d~g e d a n k e n
werden wir abschließend zusammenfassend
zurückkommen.

Schneiderwerkstatt im Staatstheater
Morgen wird in den Räumen des Staats¬

theaters 'eine '"GfeHlöIWscHäftsWörkStät'fe 'adk
Beklei ‘dungslianäw 'erks" ln Verbindung mit
dem Wirtschaftsamt und Deutschen Fraueh-
werk eröffnet.

Die Werkstätten stehen unter dem Motto:
„Wir 'wollen helfen " und werden deshalb in
erster Linie die Volksgenossen berücksich¬
tigen , die in Not sind , aei es durch Flieger¬
schaden oder durch zusätzliche Tätigkeit in
der Rüstung . Gearbeitet wird alle Ober-,
Unterkleidung und Wäsche für Herren , Da¬
men und Kinder aus alten oder neuen Stof¬
fen . Die Werkstätten stehen unter Leitung
bewährter Fachkräfte , so daß einwandfreie
Verarbeitung gewährleistet ist.

„Aus Alt mach Neu " heißt das Gebot der
Stunde , deshalb kann man vertrauensvoll,
seine alten Sachen bringen (selbtverständ-
lich gut gereinigt und gewaschen ) und wer¬
den dann hübsche neue oder Kindersachen
daraus angefertigt.

Damit nun auch wirklich die nötigsten
Sachen ' zuerst gemacht werden , sollen die
Zuweisungsscheine vom Wirtschaftsamt
oder von den Ortsgruppen der NS .-Frauen-
schaft vordringlich behandelt werden . An¬
nahmestelle ist : Am Wall 171.

wie viele ihrer Kameraden aus Lettland
und Litauen , bereits ein Jahr im Reichs¬
arbeitsdienst im Rahmen kriegswichtiger
Aufgaben eingesetzt , waren und nun den
grauen Rock anziehen , um ihre Heimat vor
dem Bolschewismus zu schützen.

Verlängerte Anmeldezelt für KWL.-Ge-
spräche . Mit Rücksicht auf die Verlängerung
der Arbeitszeit bei den Behörden und im Ge¬
schäftsverkehr hat der Reichsminister , um
den Anforderungen der kriegswehr - und
lebenswichtigen Einrichtungen zu . genügen,
die für die Anmeldung von KWL.-Gessprä-
chen zugelassene Zejt auf die Tagesstunden
von 8 bis 19 Uhr (bisher von 8 bis 16 Uhr)
erweitert.

Der Schutz der werdenden Mütter , Wöch¬
nerinnen und stillenden Mütter wird auch
jetzt weiterhin aufrechterhalten . Es bleiben
daher insbesondere die Vorschriften des
Mutterschutzgesetzes in Kraft, nach denen
die Mehrarbeit über 48 Stunden wöchentlich
verboten ist . Für diese Frauen ' findet also
auch nicht die Erhöhung der Arbeitszeit bis
zu 56 Stundenn je Woche statt , die sonst
in der Verordnung über die 60-Stunden-
woche für Frauen vorgesehen ist.

.Per .JtfwqwoJle-Kpnkurs,. beendet. In unserem
gestrigen Bericht ist der Name des Konkursver¬
walters falsch genannt. Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Dr. Heinemann. «

25jähriges Geschäftsjubiläum am 19. Sept.:
Paul Schiemann, teefin. Isoliergeschäft, Bremen,
Mendestr. 17. — Das 80. Lebensjahr vollendet
heute bei guter Gesundheit Frau Sophie Freers
Wwe., früher Müllerstr. 7, z.  Z . St. Magnus,
Villa Lesmona.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSV.-Ortsgruppe Walle. WHW.-Anträge kön¬

nen gestellt werden von montags bis freitäg?
von 9 bis 12 Uhr. Ausweise mitbringen.

NSV.-Ortsgruppe Gröpeltngen. WHW.-Anträge
werden ab sofort während der Geschäftsstünden
angenommen. Einkommen- und Ausgabebelege
sind mitzubringen.

NSV.-OrtsgruppeSebaldsbrück. WHW.-Anträge
werden ab 19. Sept. täglich Vdn 10 bis 12 Uhr
angenommen. Einkommensunterlagen sind mit¬
zubringen.

NSV.-Ortsgruppe Weidedamm. Anträge für das
WHW. werden entgegengenommen donnerstags
von 10 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle Fin¬
dorffstraße 76/78.

Kreisfrauenschäftsleitung. Heute, 15.30 Uhr,
Sitzung mit Ortsfrauenschaftsleiterinnen und
Kreisabteilungsleiterinnen Rembertistraße89.

Betriebsappelle der Deutschen Arbeitsfront
Namhafte Redner sprechen zu den Schaffenden Bremens

und nur, weil die Franzosen diesen Wyan-
dots Hilfe leisten , seien die Pottowatomys
und Shawnees nicht mehr Gefolgsleute der
Irokesen , die die Herren der roten Männer
seien , soweit Orenda Menschen mit roter
Haut geschaffen habe . Das Volk müsse nn-
tergehen , das nicht an dem festhalte , was
ihm die Väter vermacht haben , ja, es sei
seine heilige Pflicht , die Macht möglichst
noch zu . vergrößern.

Nach dieser zündenden Ansprache , die
die Jungmannschaft mit großem Emst an¬
gehört hatte , wurde der gemeinsame Tanz
in der Vollmondnacht abgehalten . Man
konnte noch einige Dutzend Meilen west¬
wärts mit den Kanus Vordringen . Dann
wurden die Boote sorgsam unter Reisig ge¬
borgen / und es begann der Fußmarsch . Kon-
rad hatte schon davon gehört , daß sich
zwischen dem Eriesee und dem Ontariosee
ein unvorstellbar gewaltiger Wasserfall be¬
finde , den die Stämme ,Niagara ', also .Don¬
nerndes Wasser ', nannten , und daß, wenn
der Zug der Jungmannschaft in diese Ge¬
gend führt , die Scharen an ihm vorbei¬
zögen , um die Gewalt des Wassers zu
sehen . Meilenweit ist das Brausen der Fälle
zu hören , die ein solches Dröhnen verbrei¬
ten , daß die menschliche Stimme selbst mit
größter ' Kraftanstrengung nicht dagegen
aufkommt , der Mensch zur Stummheit ver¬
urteilt wird . In der Nähe der Fälle errich¬
teten die roten Männer keine Dörfer -, in
dem Bezirk , in dem der Dämon des .Don¬
nernden Wassers ' herrscht , üben sie keine
Jagd aus . Sie nahen sich dem Toben der
Elemente mit Scheu . Als die Franzosen am
nördlichen Ufer nahe dem .Niagara ' ein
Fort errichteten , stießen die Irokesen in
kühnem 'Zuge über diese von der Natur ge¬
zogene Grenze und zerstörten alle Besitzun¬
gen der Franzosen , wüteten gräßlich unter
ihnen und ihren5 Freunden , den Huronen.

Konrad sah das ungeheure Stürzen der
Fluten , und seine Seele erbebte . Wie ge¬
waltig waren doch die Kräfte der Natur,
wie erbärmlich und schwach der M̂ensch:
selbst wenn hundertmal so viele Menschen,
als der Kriegszug der Jungmannschaft aus¬
machte , aufgeschrien . hätten , so wäre die
Stimme des .Donnernden Wassers ' von

ihnen nicht übertönt worden . IVnmer weiter
nach Westen zogen die Irokesen . Vorsich¬
tig , durch Späher gesichert , jeden Augen¬
blick darauf gefaßt , auf Feinde zu stoßen.
Lautlos , im Gänsemarscl ?, den Fuß stets . an
die Stelle setzend , von der sich eben der
Fuß dös Vordermanns gelöst hatte , bev/egte
sich die Jungmännschaft der Irokesen Vor¬
wärts , immer tiefer in das Gebiet hinein,
das die Erie zu ihren Jagdgründen auser¬
koren hatten ; aber sie trafen ihre Spuren
in den ersten Tagen nicht , und_ das erbit¬
terte sie , weil ' sie glaubten , der Ruhm,
Feinde zu erlegen , entginge ihnen . Wohl
zweihundertundsiebzig englische Meilen
zieht sich der Eriesee von Nordost nach
Südwest hin . Der Wald wurde , je weiter
sie nach Westen kamen , schütterer , lind
schon breiteten sich große , mit hohem Gras
bewachsene Lichtungen aus . Tausende von
Blumen blühten dort, und die Bienen urid
Hummeln umschwirrten sie in unzählbaren
Mengen . Zahlreiche Bäche strömten dem
See zu. Das Land ist wellig und fruchtbar,
so daß Konrad besonders stark an seine
Landsleute denken mußte . Auch hier war

,schönstes Ackerland in nicht endenwollen¬
der Ausdehnung , aber unbewohnt . Konrad
marschierte etwa in der Mitte des Zuges.
Die Büchse trugen die Indianer immer in
der Hand. Es gehörte zu ihrer Gewohnheit,
einige Kugeln stets im Munde vorn zwi¬
schen Zunge und Unterkiefer zu haben , so
daß sie nie in Verlegenheit kommen konn¬
ten . Die Spitze des Zuges hielt . Ein Hauch
gin von Ohr zu Ohr: .Mokaschi — mokaschi
— Büffel , Büffel '. Daß sie aus der Marsch¬
ordnung des Kriegszuges heraus nicht Büf¬
fel jagen würden , wußte jedermann ; aber
allein die Tatsache , daß das beste Jagdtier
des Landes in der Nähe war , befeuerte alle
jungen Leute ; denn Mokaschi war in den
Heimatgebieten der fünf Völker , seit auch
die Weißen den Büffel jagten , nicht mehr
so zahlreich wie einst , als nur der rote
Mann ihn schoß . Von der Jungmannschaft
hatten die meisten noch nicht an großen
Büffeljagden , höchstens nur dann und wann
an der Jagd kleinerer Herden teilgenom,-
men . Alljährlich aber zogen die reifen Män¬
ner in die Jagdgründe der. großen Büffel¬

herden ; denn dieses größte der jagdbaren
Tiere war der Spender ihres Schuhwerks,
der Mokassins , und aus seinem Fleisch
wurde der beste Pemmican , aus seinen
Sehnen die festesten Schnüre , Fesseln , Bo¬
gensehnen hergestellt . Mokaschis warme,
dicke Winterwolle wurde im Frühjahr,
wenn er sie abstreifte , eifrig gesammelt und
zu vorzüglichen Filzdecken verarbeitet . Nur
der starke Mann konnte mit seinem Pfeil
den Büffel zur Strecke bringen . Und wenn
der Jüngling auch keinen Skalp bei seinem
ersten Auszug in den heimatlichen Wig¬
wam brachte , so galt er doch als Bewährter,
wenn er allein einen ausgewachsenen Büf¬
felstier erlegt hatte , weil Mut, Kraft, Aus¬
dauer und List dazu gehörten , die vier
Eigenschaften , die den Mann auszeichnen
müssen . Den Büffel würden sie erst auf
dem Heimmarsch in großer Zahl jagen;
denn dann konnten sie ihn nicht nur als
Fleischspender auswerten , sondern auch
seine wertvolle Decke nach Hause be¬
fördern.

Wo aber Herden des Büffels grasen , dort
ist der Mensch nicht allzu fern , das war
eine alte Lehre . Nun galt es , doppelt auf
der Hut zu sein . Mit größter Vorsicht wurde
der Marsch fortgesetzt . Wenn es nicht un¬
bedingt notwendig ist , tritt der rote Mann,
dessen Heimat der Wald ist , aus dem Schutz
der Bäume nicht heraus ; denn hier kann er
sich unsichtbar machen , hier selbst hinter
einem dünnen Stamm Deckung finden . In
großem Bogen umging daher die etwa tau¬
send Schritt lange Schlange der jungen
Krieger die sich öffnende Büffelweide und
die Herde , die friedlich grasend nach Süd¬
westen auf dem alljährlichen Marsch nach
deii Salzsümpfen zog , irgendwohin weit
nach dem Ohio , wohin die Büffel zu Milli¬
onen strebten , um dann nachdem sie sich
an der Salzlecke sattgeleckt hatten , wieder
deii Weg zurück zu nehmen , nach Nord und
Süd, Ost und West . Die Büffel und Elche,
die Hirsche und in ihrem Gefolge Wölfe,
Bären und Kuguar, ' der Panther . Alle wuß¬
ten es , heute noch , vielleicht aber auch erst
morgen , würden sie auf ihre Feinde stoßen!
Man hatte sich von der Herde gelöst , aber
die Späher hielten sie immer im Auge . Es

Wenn es um die Gesundheit und
Sicherung unserer Jugend geht. ■•
ist jeder Grund, der sich der Entsendung
der Jungen und Mädel ln die Kinder*
landverschickung hindernd entgegen¬
stellt, "nur Ausrede], Unsere schulpflich¬
tige Jugend ist in den Aufnahmegauen
wirklich vorbildlich untergebracht.

Anmeldungen in der Dienststelle
Kindeilandverschickung, Schüsselkorb3,
täglich.

Nietierdeutsdie Rundsch
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m. Oldenburg . Die Herbstferien in den
landwirtschaftlichen Berufsschulen Rastede,
Bad Zwischenqhn und Westerstede sind neu
festgesetzt worden , sie beginnen am 1. Ok¬
tober und enden mit dem 22. Oktober.

Norden . Wenn man die freiwilligen
Einsätze  des Einzelhandels , der Kredit¬
institute , der Parteidienststellen , Behörden
und Schulen zur Sicherung der Ernte sum¬
miert , dann ergibt sich eine stattliche Zahl
von Helfern und Arbeitstagen . Uber 15 500
freiwillige Helfer trugen dazu bei , daß die
Ernte von Gemüse und Getreide gut und
trocken eingebracht wurde , und dienten mit
ihrer Arbeit der Gesamtheit des deutschen
Volkes . Die Bauern sind dankbar dafür, daß
sie durch die Norder Bevölkerung so wert¬
volle Hilfe gefunden haben.

Norden . Von der Kriminalpolizei wurde
auf dem Bahnhof eine junge Frau
fest ge pommen,  die in Hildesheim
die ihr zugewiesene Arbeitsstätte verließ
und ' ohne Geld und Lebensmittel von
Bahnhof zu Bahnhof fuhr. Sie übernachtete
mit Vorliebe in abgestellten Zweite -Klasse-
Wagen und ernährte sich von Betteleien
und kleinen Diebstählen.

V. Norden . Die Planung , an mehreren
Orten die Hengsthauptkörung  durch¬
zuführen , wird am 29. und 30. September in
die Tat umgesetzt . Die Körungsorte sind
Aurich , Norden , Wittmund , Leer, Soltborg
und Suurhusen , wo insgesamt 155 Hengste
vorgeführt werden . Der staatliche und pri¬
vate Hengstankauf steht auf diesen Kö¬
rungsorten offen.

Morsum (Sylt ). Auf der Strecke Morsum—
Hindenburgdamm wurde ein 63jähriger
Landwirt vom Zuge erfaßt, überfahren und
getötet.

Buxtehude . Bei der Station Apensen fuhr
ein schwerer Lastzug gegen denZug
der Strecke Harsefeld —Buxtehude . Durch die
Wucht des Zusammenpralls entgleisten die
Lokomotive und der erste Wagen . Außer
dem Beifahrer , der eine Kopfverletzung er¬
litt , kam niemand zu Schaden . Nach den
polizeilichen Ermittlungen trifft dem Fahrer
des Lastzuges die Schuld an dem Unfall.

Hamburg. Äm 8. September wurde aus
dem Stadtparksee eine unbekannte
Leiche  weiblichen Geschlechts geborgen,
die vermutlich nur kurze Zeit im Wasser
gelegen hat . Die Tote ist etwa 50 bis 55
Jahre alt , 1,68 m groß , untersetzt , hat grau-
gemische Haare und im Oberkiefer rechts
zwei Goldzähne . Bekleidet war die Tote mit
schwarzem Rock, blauem Pullover , schwar¬
zem Unterrock , weißem Hemd , grauem
Schlüpfer , braunen Strümpfen und schwar¬
zen Schuhen . Sie trug einen Silberring und
einen Trauring , gez . W. T. 22. 10. 28.

Der~ von heute
Reichsprogramm. 7.30: Grundfragen der Ver¬

erbung. 8.50: Frauenspiegel. 11.30: Bunte Welt.
12.35: Bericht zur Lage. 13.15: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Nachmittagskonzert. 16.00: Bunte
Melodienfolge. 17.15: Unterhaltung. 18.30: Zeit-
spiegelr-19.00: Wir raten, mit Musik. 19.15: Front¬
berichte. 20.15: Deutsches Philharmonisches Or¬
chester Prag. Solistin: Rosl Schmid, Klavierkon¬
zert B-Dur von Beethoven. 21.00: Strauß, Suppe,
jSeller, Millöcker.

Deutschlandsender. 17.15: Beethoven, Mozart,
Schumann. 20.15: Volksweisen und Tänze. 21.00:
„Eine Stunde für dich“.

Das zeitgemäße Rezept
Gemischter Etntopf. Man verwendet dazu ver¬

schiedene Gemüsereste, so Wurzeln, Bohnen,
Kohl, Kohlrabi, man macht die Gemüse nach Be¬
lieben fertig und kocht sie zerkleinert in wenig
Wasser fest zusammengedrücktgar. Dann mischt
man eine Portion gargemachte, gewürfelte Pell¬
kartoffeln, etwas klein geschnittene Wurzeln und
einige fein zerkleinerte in wenig Fett gedünstete
Zwiebeln unter und schmeckt mit Salz und ge¬hackter Petersilie ab.

waren viele tausend Tiere , sie sollten Ihnen
gehören , ihre Mokaschis waren es , und die
Eries durften sich nicht an ihnen laben.
Eine so große Herde zieht langsam durch
das Land, äsend , wiederkäuend und bedacht
auf die geringe Kraft der Kälber. Der Jäger
braucht sich nicht zu beeilen.

Am Nachmittag meldeten die Späher , di«
der Spitze vorausmarschierten , daß sich Un¬
ruhe in der Herde zeige , daß ihr langsamer
Marsch nach Südwesten stocke . Nur der
Mensch hatte die Macht und den - Mut,
ziehende Büffelherden aufzuhalten ; ihre tie¬
rischen Feinde rissen wohl einmal ein Kalb,
eine schwache Färse , selbst einen zurück¬
bleibenden Bullen , aber weder Bär und
Panther noch die in Rudeln den Herden fol¬
genden Wölfe vermochten eine Herde auf¬
zuhalten . Nun schwärmten aus jedem der
Völker etwa ein Dutzend Jünglinge unter
dem Befehl eines jungen Häuptlings aus.
Ihre geschmeidigen Körper verschwanden
in der Richtung , in der die Büffel grasten,
Minuten vergingen , Minuten voller Hoff¬
nung und Spannung für fast fünfhundert
Jünglinge , die sich als Männer bewähren
sollten . Kein Muskel zuckte in den stähler¬
nen Körpern der jungen Indianer , mochten
auch die Mücken noch so starke Versuche
machen , sich durch die Bemalung hindurch
an ihrem Blute zu laben , Konrad hatte den
Indianern in den zehn Monaten , die er ihr
Gastfreund war , sehr viel abgelernt , nur die
stoische Ruhe , sich vom Mückenschwarm,
der die Menschen im Urwald immer sofort
umringt , angreifen zu lassen , vermochte er
sich nicht abzuringen . Für ihn waren die
Mücken eine Quai, besonders in solchen
Minuten , in denen unbedingte Ruhe und
Unbewegtheit einfach ein Gebot der Selbst¬
erhaltung waren . Sie konnten den Menschen
zur Verzweiflung bringen . Mit fest zusam¬
mengebissenen Zähnen stand Konrad hinter
dem Baum, der ihm Deckung bot . Sich der
Quälgeister zu erwehren , war ausgeschlos¬
sen . Und auf ihn , der eine dünnere Haut
patte , schienen die blutgierigen schwirren¬
den Teufel es besonders abgesehen ' zu
haben . Doch' Konrad bewegte sich nicht.

(Fortsetzung folgt .)
s



Neue Art von Sklaverei
Im Erfinden neuer Methoden des Geldver-

dienens um jeden Preis hat man in Nord¬
amerika stets eine große Findigkeit an den
Tag gelegt . Auf welch skrupellose Mittel
eine von der ständigen Jagd nach dem
Dollar entzündete Phantasie dabei verfällt,
beleuchtet eine Meldung , nach der vom
USA -Kongreß ein Untersuchungsausschuß
eingesetzt werden mußte , der sich mit einer
besonderen Abart des Kriegsgewinnlertums
zu .befassen hat.

Das Kriegsgeschäft hat drüben zu einem
Mangel an Facharbeitern geführt . Wenn
aber eine Ware knapp geworden ist , läßt sich,
ihr Preis in die Höhe treiben , und so ist eine
Anzahl smarter Firmen auf den Gedanken
verfallen , ihren Facharbeiter -Stamm nicht
selbst einzusetzen , sondern an andere Unter¬
nehmen zu „vermieten ", die sich im Hinblick
auf eingegangene Verpflichtungen in Ter¬
minschwierigkeiten befinden ; je nach der
Qualifikation , (ies abzutretenden Arbeiters
beläuft sich die Tagesmiete bis auf 50 Dollar,
wobei an den Arbeiter , der ja nur ein Lohn¬
sklave ist , natürlich stets nur ein Bruchteil
dieses Lohnsatzes gezahlt wird , während der
Vermieter den Löwenanteil einsteckt.

Ermittlungen des Kongreßausschusses zu¬
folge haben einige Firmen auf diese Weise
schon sehr beachtliche Gewinne in Höhe von
500 000 bis 700 000 Dollar aus der Kriegs¬
konjunktur heraüsgeschlagön , ohne daß sie
selbst auch nur einen Finger ' dabei krumm
zu machen brauchten.

Wenn Zehnjährige rauchen
In Ostervesede {Kr . Rotenburg ) wollte ein

Zehnjähriger einen Zigarettenstummel rau¬
chen . Er verbrannte sich aber dabei die
Finger und warf den Stuitimel fort . Dadurch
entstand ein Feuer , das einen Schuppen und
wertvolle landwirtschaftliche Maschinen
vernichtete . Nur das schnelle Eingreifen der
Wehr verhinderte das Ubergreifen auf wei¬
tere Hofgebäude.

Unglück durch Sprengkörper
Bei Dresden haben zwei Knaben im Alter

von zehn und elf Jahren einen von ihnen
gefundenen Sprengkörper so lange mit Stei¬
nen beworfen , bis er explodierte . Die beiden
Jungen wurden dabei schwer verletzt , der
eine ist im Krankenhaus verstorben.

Volkswirtschaft
Starke Finanzkraft des Reiches

Die neuen Maßnahmen zur Totalisierung des
Krieges bringen neben der Vereinfachung des
Steuersystems auch einen weiteren Fortschritt
auf dem Gebiete der Finanzreform.  Daß
auch dieser Schritt mitten im Kriege , ja in be¬
sonders ernsten Tagen der Krieg sentWicklung
möglich ist , das läßt die starke Finanzkraft des
Reiches trotz aller Kriegsmaßnahmen erkenneh,
die auf einem ■geordneten Steuerwesen und
bestem " Funktionieren des Kreditapparates be¬
ruht . Die Finanzierung von Krieg und Wirt¬
schaft ruht auf drei Säulen : dem Steuer¬
aufkommen,  den Einnahmen des Reiches
aüs Verwaltungen und auf Krediten
des Reiches , die sich auf die überhängende Kauf¬
kraft des Volkes aus steigendem Volksvermögen
stützen.

Uber die Entwicklung  dieser drei Säulen
gab Staatssekretär Reinhardt  vom Reichs:
finanzministerium vor der Presse sehr interes¬
sante und aufschlußreiche Zahlen bekannt . Im
vierten ' Kriegsjahr betrug das Steueraufkommen
rund 95 Milliarden RM . Dazu traten als ein¬
malige Einnahme des Reiches aus der Ablösung
der Hauszinssteuer 8 Milliarden , ferner etwa 28
Milliarden aus Verwaltungs - und sonstigen Ein¬
nahmen . Die Gesamtsumme dei ordent-
liehen Einnahmen  des Reichshaushalts
erreichte somit im vierten Kriegsjahre rund
71 Milliarden RM . Die Reichsschuld
aus den Maßnahmen auf dem Kreditwege er¬
höhte sich um etwas mehr als 64 Milliarden RM.
auf in s g e s a m t 2 27 Milliarden.  Somit
ist auch im vierten Kriegsjahre mehr als die
Hälfte aller Haushaltmittel durch ordentliche
Einnahmen , vorwiegend aus Steuern,  aufge¬
bracht und gedeckt worden.

Für das f ü*n f t e Kriegsjahr  ist die Ent -'
Wicklung der- im vierten gleichgelaufen , so daß

minuestens

Drei Frauen lebendig verbrannt
In Rodheim an der Bieber (Kreis Gießen)

stürzte ein Auto um , in dem ein Mann
und vier Frauen saßen . Dabei liefen zwei
Kannen mit Benzin aus , das die Besitzerin
des Wagens aus Gießen geholt hätte '. Das
Benzin entflammte an der Zündung des Mo¬
tors , der Wagen brannte sofort . Schnell
herbeigeeilten Helfern gelang es , den
Mann und eine der Frauen aus dem Auto
herauszuziehen ; die drei anderen Frauen
sind in den Flammen umgekommer

Ein Kinderdrama
I» Lingbo in der Nähe von Krylbo haben

einige Knaben , von denen der älteste fünf¬
einhalb Jahre alt war , ihr zwei Monate
altes Brüderchen in den Brunnen ihres Hau¬
ses geworfen . Als die heimkehrende Mutter
das Unglück entdeckte , war das Kind schon
tot.

abermals mit m i n de stens 3 5 Milliar¬
de  n R M . zu rechnen ist , wahrscheinlich noch
mit etwas mehr . Diesen Schluß läßt das abge -,
schlossene Ergebnis für das erste Halbjahr des
Finanzjahres zu . In Wegfall kommen die 8 Mil¬
liarden einmalige Einnahme . Dieser Ausfall wird
jedoch durch Steigerungen aus Verwaltungs - und
anderen Einnahmen des Reiches , beispielsweise
aus dem Kriegsbeitrag der Gemeinden und Ab¬
lieferungen von Reichs ?" und Verkehrsbetrieben
wettgemacht . .Es besteht begründete Annahme,
daß sich auch - im fünften Kriegsjahr die ordent¬
lichen - Einnahmen um etwa .70 Milliarden RM.
bewegen werden , •die außerordentlichen , auf dem
Kreditwege zu beschaffenden , nur wenig ipehr
als im vierten , somit etwas mehr als 60 Milliar --
den , etwa um 70 bis 80 Milliarden . Damit läge
wie bisher das Verhältnis von ordentlicher zu
außerordentlicher Einnahme bei 50 zu 50.

Auch für das sechste Kriegs jahr  ist
nach Ansicht des Staatssektretärs Reinhardt mit
einer gleichen stabilen Entwicklung
der Finanzlage  des Reiches zu rechnen,
obwohl die Anforderungen an den Finanzbedarf
nicht geringer werden , im Gegenteil noch an-
steigen werden . Den Ausgleich wird höheres
Neuaufkommen aus dem verstärkten Arbeitsein¬
satz bringen , der Rest steht auf dem Kredit¬
wege aus ebenfalls steigendem Volks vermögen
zur Verfügung . Kaufkraftlenkung und Kaufkraft¬
abschöpfung sind die Mittel und Wege für das
Reich , aus diesem steigenden und zur Anlage
drängenden Volkseinkommen seinen Kreditbedarf
zu decken . Damit ist gleichzeitig auch die Siche¬
rung der Währung gegeben . Ordnung auf allen
Gebieten , auf den Gebieten der 1 Finanzen , der
Gütererzeugung , der Güterverteilung , der Preis¬
bildung und des Steuer - und Kreditwesens sind
die Unterlagen , nicht nur den laufenden und
weiter steigenden Finanzbedarf des Reiches zu
decken , sondern auch die öffentliche Schuld des
Reiches , die zur Zeit etwa 300 Milliarden RM.
ausmacht , zu konsolidieren und wieder abzu¬
decken , ohne die Währung zu gefährden oder

etwa durch Schuidenstreichung die Sperrguthaben
des Volkes anzutasten.

19 . Zuckerfreigabe 1943/44 . Der Vorsitzende "der
Hauptvereinigung der deutschen Zucker - und
Süßwarenwirtschaft hat als 19 . Freigabe 1943/44
mit Wirkung vom 11 . September 1944 wieder 5 %
der Jahresfreigaben 1943/44 bestimmt.

Beschlagnahme und Meldung von photographi¬
schen Kameras . Mit Zustimmung des Reichswirt¬
schaftsministers wurde angeordnet , daß photo¬
graphische Kameras in den Formaten ß’/exß cm
und kleiner , mit Ausnahme von Kleinbildkame¬
ras in den Formaten . 24x36 mm und kleiner , die
gewerbliches Eigentum eines Wiederverkäufers
(Groß - oder Einzelhändlers ) sind oder von einem
Wiederverkäufer einem Dritten zur Sicherung
übereignet wurden , beschlagnahmt sind . Die be¬
schlagnahmten Kameras sind bis zum 30 . Sept.
1944 an den Reichsbeauftragten für Feinmechanik
und Optik , Jena , Carl -Zeiß - Str . 1 , schriftlich zu
melden . di.

Neue Preise für spanische Rosinen . Das spa¬
nische Landwirtschaftsministerium hat die Richt¬
preise für die kommende Traubenrosinenkam¬
pagne 1944/45 auf 44 bis 53 Peseten je Kiste von
10 kg brutto je nach Qualität freilagernd Malaga
festgesetzt.

Verzeichnis der Verrechnungskonten . Im Rund¬
erlaß 28/44 D . St . — 13/44 RSt . veröfefntlicht der
Reichswirtschaftsminister ein neues Verzeich¬
nis der Verrechnungskonten.

FirmentypenUste beim Wirtschaftsglas . Der
Produktionsbeauftragte für Glas hat am 1. Sept.
zwei Anordnungen über die Herstellung von
Wirtschaftsglas erlassen . Damit wird die vor
zwei Jahren damals von der Glas -Treuhand -Ge-
sellschaft vorgenommene Sortimentsregelung noch
wesentlich verschärft . Die Artikelliste des Kriegs-
sertiments der Haushalt - ' und Gaststättenwirt¬
schaftsgläser , die noch hergestellt werden dür¬
fen, - ist gekürzt worden . Vor allem aber hatte
die ' bisherige Regelung den einzelnen Herstel¬
lern noch einen verhältnismäßig weiten Spiel¬
raum gelassen . Jetzt muß jeder Hersteller eine
,,Firmentypenliste “ einreicheri . Dabei darf jeder
Betrieb jeweils von jedem überhaupt noch zu?
gelassenen Artikel , wie Teller , Becher , Biersei¬
del , . Kindersaugflasche , Nachtgeschirr usw . nur
noch eine Haupttype auswählen . Die Verwen¬
dung weiterer Nebentypen bedarf einer beson¬
deren Genehmigung . Schließlich ist die Bewirt¬
schaftung auch insofern wesentlich gestrafft , als
der Material - und Arbeitseinsatz genauer gere¬
gelt worden ist . (Reichsanzeiger Nr ., 205 vom
12 . September 1944 .)

Direkte Lieferung von Gleitschutzketten für die
Wirtschaft . Das OKW . ‘ hat durch eine Verfü¬
gung vom 27 . Juli 1944 die Belieferung mit Gleit¬
schutzketten geregelt und bestimmt , daß Gleit¬
schutzketten (Schneeketten ) unmittelbar an Kraft¬
fahrzeugbesitzer abgegeben werden . Bei Vorlage
eines Antrages , der vom Bevollmächtigten für
den Nahverkehr (bzw . dem von diesem beauf¬
tragten örtlichen Fahrbereitschaftsleiter ) geneh¬
migt sein muß , erteilt der zuständige Kraftfahr¬
park dem Fahrzeughalter die entsprechenden
Kennzeichnung . Lagerbestellungen des Handels
werden nicht kontingentiert . Die früheren Ver¬
fügungen über den Bezug von Gleitschutzketten
werden für ungültig erklärt und aufgehoben

Norwegens Pelzhandel 1943 . Nach dem letzten
Jahresbericht des norwegischen Pelztier -Verban¬
des wurden 1943 folgende Umsätze (auf Ver¬
steigerungen oder unter der Hand ) registriert:
35 238 Silberfuchsfelle für insgesamt 17,2 Mill.
Kr ., je Stück 487 Kr . ; 11 932 Platinfuchsfelle für
insgesamt 7,3 Mill . Kr . , je Stück 609 Kr . ; 13 809
Blaufuchsfelle für insgesamt 5,1 Mill . Kr ., je
Stück 372 Kr. ; 11 400 Nerzfelle für insgesamt
3,1 Mill . K ^ , je Stück 275 Kr . Außerdem wurden
noch vertragsgemäß für fast 9 Mill . Kr . Silber¬
fuchsfelle nach Deutschland geliefert . Der Gesamt¬
erlös aus norwegischen Pelzen bewertete sich
1943 auf 42 % Mill . Kr . - Die Preise waren 1939/40

auf einen Tiefstand gesunken , und zwar Silber¬
füchse auf SO Kr . und Blaufüchse auf 65 Kr.
Seitdem sind die Preise wieder von Jahr zu Jahr
gestiegen . Die Pelztierzucht nimmt stetig zu . Die
Mitgliederzahl des Pelztierverbandes ist seit An¬
fang 1943 bis Mitte 1944 um 1000 auf über 6000
Mitglieder angewachsen . *

Schwedens Schieferölproduktion . Die Jahres-

Kvarntorp hat jetzt , wie „ Svenska Morgenbla-
det “ berichtet , 50 000 cbm öl sowie große Men¬
gen wertvoller Nebenprodukte erreicht ^ Nach
dem Ausbau sämtlicher Anlagen wird die Jah¬
reskapazität auf 80 000 cbm * steigen.

Errichtung neuer Hochöfen in Argentinien . Wie
aus Buenos Aires verlautet , soll die argentinische
Regierung die baldige Errichtung einer Gruppe
neuer Hochöfen mit einer Jahresleistung von,
150 000 t Stahl und 350 000 ^ Walzerzeugnissen
pianen . Schwierige Vorarbeiten mußten erst
dürchgeführt werden , um diese Steigerung zu er*
reichen , da Argentinien nur über schwer zu
förderndes Eisenerz und über Kohlen verfügt , die
für die Eisenindustrie bisher - kaum geeignet er¬
scheinen.

Hannoversche Landeskreditanstalt . Dem Pfand¬
briefumlauf von 166,7 Mill . RM . stehen 222,4 Mill.
RM . Hypotheken und Darlehen gegenüber . Bei
Gesamterträgen * von 10 .47 Mill . RM . verbleibt
ein Gewinn von 512 103 RM ., von dem 500 000
RM . der Rücklage zugeführt werden , die damit
13,5 Mill . RM . betragen . — Bei der Stadtschaft
für Niedersachsen betragen die Verpflichtungen
gegenüber der Preußischen Zentralstadtschaft für
Pfandbriefe im Umlauf 52,3 Mill . RM ., anderer¬
seits Hypotheken 106,7 Mill . RM . Von dem Rein¬
gewinn von 250 330 RM . werden . 250 000 RM . der
satzungsmäßigen Rücklage zugeführt . . di

Hannoversche Bodenkreditbank . Die 4 (8)proz.
Pfandbriefe Reihe 12 der früheren Hannoverschen
Bodenkreditbank Hildesheim (notiert in Hanno¬
ver uAd Berlin ) sind zum 1. Janua ,̂' 1945 - gekün¬
digt . Der Emissionsbetrag belief sich seinerzeit
mit . der Emission 8 auf 10 Mill . RM . di

A . Riebeck 'sche Montanwerke AG . Aufsichts¬
rat und Vorstand der A . Riebeck 'schen Montan¬
werke AG . beschlossen , für das Geschäftsjahr
1943/44 (31 . März ) eine Dividende von wieder
3 % zu verteilen . /

Niedersächsische Bahnabschlüsse . Die zum Kon*
der AG . für Verkehrswesen gehörenden

und Hew wurden ja ^ y
Demgegenüber lag verschi .l ! „ H W
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Braunschweig -Schöninger Eisenbahn AG . und die
Oschersleben -Schöninger Eisenbahn -Gesellschaft
bleiben für das abgelaufene Geschäftsjahr ohne
Gewinnausschüttung . di

Dividenden

Maschinenfabrik Andritz AG ^ Keine Dividende
für 1943 . , ' -

„Styria “ Steiermärkische Sensenwerke AG . Für
1943/44 (30 . 6 .) 3 (i . V . 4) %.

Waldenb *urger Bergwerks -AG . Für 1943 3 “
(i V . 0) .

Sächsische Malzfabrik . Für 1943/44 wieder 6 %.
Steyr -Daimler -Puch AG . Wieder 4 % für 1943.
Nitrawatt AG . Wieder 6 ’/• für 1943,
„Solo " Zündwaren - und Chemische Fabriken

AG . Wieder 4V« •/. ,

Börsen

Hamburg , 18 . Sept . An der heutigen Börse
wurden nur kleine Umsätze getätigt . Man han¬
delte größtenteils bei Repartierungen . Westdeut¬
sche Kaufhof 122 %, Doag 80 , Farben 174 %, Sie¬
mens Stammaktien 13114 , Zellstoff Waldhof 125,

i Daimler 15614 , Hoesch 150 %,"Mannesmann 161 %,
Klöckner 173 %;, Schultheiß 155 und Nordlloyd
zum Berliner Kurs . Auch am Rentenmarkt fanden
wieder Umsätze in Reichs - und Bahnschätzen in
Reichsbahnanleihe und in Reichsaltbesitzanleihe
statt.

Berlin , 18 . Sept . Zum Wochenbeginn lagen die
Aktienmärkte wieder ruhig . ‘Die Auflockerung
des Geschäfts hat keine Fortschritte gemacht.
Den Notierungen lagen nur kleine Umsätze zu¬
grunde , da der Nachfrage nur zum .Teil ent¬
sprochen werden konnte , was auch in Geldrepar¬
tierungen zum Ausdruck kam . Vielfach erfolgten
Kursstreichungen . Von Heyden stiegen um 1t,
Klöckner , Salzdetfurth , Goldschmidt , Lahmeyer
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Reiehssportfülirung beauf tri'ÜJt
Der Reichsmimster des Innern ,
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Berlin -Mark Brandenburg 1 LSV Be
Oranienburg 5 :1; Sportfr .' Hennigsdorf
NNW/Meteor 2 :6 ; Berliner SV 92
russia 0 :3.;4Spandauer SV - Tasmaniau ?,
ria 89 — Wacker 04 2 :2 .

Sachsen : Riesaer SV — Guts jMuts 3,
4 :0 ; SG Lauter — Planitzer SC 1'4- SGOPr
nitz — Viktoria Einsiedel 16:2- Pre„»„
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Mitte : Spvgg . Erfurt - VfB Söm«
SC . Erfurt Grünweiß Erfurt 7:0; Wackc-
gegen Giebichensteiner Sportbrüder 14-o. '
Halle — Olympia Halle 2 :0; VfL 96

nitz — KSG Mittweida 2:4; TV Erlensci-W__ Crr !gen BC Hartha 1 :8 ; Döbelner SC - sv m
nitz 9 :1 ; Germania Schönau — sc ?
SV Grün* _ Chemnitzer BC 0:7- 4

itzsch 2 :7 , VfR 7.,!— L-gegen SV Groitzsch 2:7; VfB Zwenk»

SV Holleben 6 :2j Städtespiel Magdebr«
Schönebeck 3 :1. 5

Hamburg : Altona 93 — HamburgerVI
Victoria — Hermannia/Komet Hamburgt* i
Hamburg — Eimsbüttel 6 :2; Blankene<5 »
gegen St . Pauli FC 1:1 ; KSG St. Georg'Sa
gegen Wilhelmshaven 09 3 :1.

Schleswig -Holstein : Borussia Kiel - KSG
den 3 :2 -, SV Eckernförde — Friedlichstes
SGOP Lübeck —• Heiligenhafen 6:1,

Franken : VfL Nürnberg — I. FC Münte
Westfalen : Schalke 04 — Scherlebecl

Westfalia Herne — SG Wattenscheid 3j-
Bochum — SC Buer -Hassell 6 :0; VfBAles
Dortmund — VfL Altenbögge 3:0,

Niederrhein : KSG Düsseldorf - KSG
bürg Irl,

Nordbaden : VfTuR Freudenheim
heim 1:2 ; KSG KärtaL Phönix —
0 :2 ; KSG Neckarau/07 Mannheim - Lite
delberg 2 :0.

Wien : Vienna — Wiener SC 2:2; Rapid
Florisdorfer AC 3 :1; SK Oberlaa - j
Wien 1:5 ; Wacker Wien — Wiener ACM
Wien — Admira Wien 3 :0. ~

Für Führer , Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Ulrich Lochner , Panzergrenad ., fiel
im Alter von 18 Jghren in Italien.
Dr . Wilhelm Hengst u . Frau Maria,
geb . Voß ; Frank Lochner . Bremen-
Vegesack , Bahnhofstraße 44.

Günter Brüns , W-Funker i . d > tt -Pz .-
Div . Hohenstauffen , starb an einer
im Westen erlitt . Verwundung im
18 . Lebensj . Friedrich Brüns , z . Z.
Wehrmacht , u . Frau Helene , geb.
Uffenkamp , und Gesdhw . Bremen,
Münchener Str . 76II.

Wilhelm Prokopec , Obersoldat , im
41 . Lebensj . durch Unglücksfall im
Westen gefallen . Hertha Prokopec,
geb . Wetzenstein . Bremen , Oslebs-
hauser Wurth 7.

Heinz Wille , Gefr . i . ein . motor.
Einheit , geb . 13 . 2 . 08 . gest . 12 . 6.
44 in Italien . Mariechen Wille,
geb . Heinemann u . Kl . Mariechen.
Bremen , Eickedorfer Straße 4.

Bernd Helms , Gren . d . Nachr .-Abt .,
19 J „ erlag am 22 . 8 . /44 sein , im
Osten erlitt , schwer . Verwundung.
Bernd Helms u . Frau Hermine , geb-
Meißner . Br . , Weizenkampstr .- 85

Helmut Waßmann , Flieger , Inh - des
Spanienkreuzes in Bronze mit
Schwertern und anderer Auszeich¬
nungen , fand im 27 . Lebensj . den
Heldentod . Frau Hildegard Waß¬
mann , geb . Siemer . Br .- Sebalds
brück , im Sept . 44 , Schreberstr . 4.

Georg Renftel , Sold ., geb . 21 . 7 . 01,
gef,  in Griechenland . Berta Renf-
teL geb . Meyer u . Kinder , z . Z
Altenroda über Freyburg (LTnstrut-
Land ) , Dorfstraße 19.

Hermann Brandt , Fhj .-Uffz ., starb i
Westen im Alter von fast 20 J.
Arthur Brandt u . Frau Martha,
geb . Grone . Bremen -Osterholz , A.
Hilgeskamp 2.

Fritz Höfelmeyer , H -Sturmmann , fiel
im Alter v . 33 Jahren im Westen.
Mathilde Höfelmeyer und Sohn
Manfred.

Jürgen Ahlers , Flieger , geb '. 18 . 7.
1926 , gest . 10 . 9 . 1944 , fand nach
schwerer Verwund , im Wösten den
Heldentod . Wilhelm Ahlers , z . Z
Wehrm ., u . Frau Luise , geb . Kahrs
Margrit und Hartmut . Brem .-Vege¬
sack , Albrecht -Roth -Straße 32.

Rolf Hackel , geb . 9 . 9 . 23 , Rotten
führer b . d . Waffen - H , Inh . d . EK.
2 . Kl . u . and . Auszeichn ., fand im
Westen am * 16 . August 1944 den
Heldentod . Familie Paul Hackel,
Adlerstpaße 11.

Klaus -Hermann Stade , stud . phys . ,
Leutn . in ein . Pionier -Batl . , Inh.

■d . EK . 2 . Kl . u . d . Demjanskschild . ,
starb am 16 . 8 . 1944 im 30 . Lebensj,
nach schwerer Verwund , in einem
Kriegslazarett 4n Nordfrankreich.
Dr . med . C . Stade u . Frau H . Stade,
geb . Volquardsen . Brem ., Sehwaeh-
hauser Ring 21.

Manfred Ruetz , Sdf .-Dolm . in einem
Stabe , geb . 11 . 2 . 07 , fiel im 1 Osten
am 17 . 7 . 44 . Kläre Ruetz , geb,
Meyer , nebst Kindern . (10) Pfaffen-

.dorf , Kreis Pirna.
Kurt Meyer , Obergefr ., geb . 14 . 3

20 , gef . 31 . 8 . 44 , Inh . von Kriegs-
ausz . , im Osten . Theo . Meyer und
Frau Lydia , geb . Schmidt . Ftaken-
burger Straße 36.

Karl -Heinz Plate , Flg .-Obgefr . , fand
im 20 . Lebensj . den Heldentod auf
See . Joh . Plate , z . Z . Wehrm ., und
Frau Frieda , geb . Köhler , Hannelore.
Bremen , Osterfeuerbergstr . 117.

Allred Pauls , Obgfr . , Inh . d . Ostm .,
Krimschild , Verw . Abz ., fand i . Al¬
ter v . 24 J . den Heldentod . Joh.
Bädeeker und Frau Bertha , gebor.
Pauls , nebst Schwester und Braut.
Bremen , Richthofenstraße 113.

Hermann Schulze , Obgefr . i . e . Jag .-
3. 191

im Osten . Heinr . Schulze u . Frau,
geb . Freytag . Rablinghaus . Deich 3

Heinrich Schannborst , T 31 . 10 . 88,
Lina Schaunhorst , geb . Heyden , u.

, Sohn Hans -Hfeinrieh . Br ., Oster¬
deich 109 a.

Martin Müller , geb . 8 . 2 . 79 . Frau
Luise Müller , Braker Str . 17 . Aufb,
Ge -Be -In ., Germaniastr . 56 . Ein-
äscher . Donnerstag , 9 Uhr , Kremat
Urnenbeis . Mont ., 9 .15 Uhr , Walle.

Hans -Otto Friedrich , geb . 15 . 9 . 44.
I Pastor Wolf Geörgii ; ’t ~. Z .ltt Felde,
| und Frau Agnes -Marie , geb . -Har¬

degen , Stöbritz b . Lübben , Spreew.
Irene , geb . 8 . 9 . 1944 . Emmy Erika

Schwarz , geb . • Wedemeyer , z . Z.
Kärnten ; Fl .-Ing . F . Schwarz , z . Z.
München.

Sigrid und Uta , geb . am 9 . 9 . 1944.
Hildegard Schwartje ; geb . Kreyen-
meier , z . Z . Hiddesen über Det¬
mold , Adolf -Hitler -Str . 318 ; Rudolf
Schwartje , Br .-Grohn , Sonnenstr . 5,

Aitke , geb . 13 . 9 . 44 . Oberfeldwebel
Kurt Bräsecke und Frau Inge , geb.
Oetjeri . Bremen . '

Jürgen , geb . 10 . 9 . 44 . Bootsm . Erich
Meyer u . Frau Frieda , geb . Wühr-
mann . Brem ., Nollendorfer Str . 80.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Else Balle , geb . Jordan , Obergefr.

Erwin Plahm . Bremen , Bismarck¬
straße 88 , z . Z . in Körlin a . Persante.
Ostmarksiedlung 36 . 17 .- Sept . 1944.

Hildegard Hollmann , Hubert Luttmer.
Br .-Horn , Am 'Brahmkamp 28 , Bad
Zwischenahn i . O ., 24 . Sept . 1944.

Erna Bornemahn , Dr . phil . Helmut
Becker , Geologe und Bodenkundler.
Schlitz (Hessen ), Hinterburg ; Mau-
strenk , Post Zistersdorf (Nieder¬
donau ) . Im September 1944.

Irmgard Dick , Alfred Ratjens . Bre¬
men , jetzt Stader Str . 58 ; Hamburg.
Im September 1944.

Adele Metscher , Hubert Limbrock.
Bremen 13 , Vorhelm i . Westf.
16 . September 1944.
Ihre Vermählung zeigen an:

Dr . med . Albert Bergmann und Frau
Gisela , geb . Thörl . Bremen , Ver-
dener Str . 56 , z . Z . Res - .Lazarett.
11 . September 1944.

Wilhelm Zimmermann , Annemarie
Zimmermann , verw . Wimmers , geb,
Reichelt . Bremen , Lortzingstr . 31,
z . Z . Wehrmacht ; Bonn , Niebuhr-
straße 21 . Im August 1944.

Oberfähnrich z . See Julius Nolte u.
Frau Ingrid , geb . Feldstedt . Brem . ,
Schamhorsistr . 114 , 19 . Sept . 1944.

Gemeinschaftswerkstätten des Be-
kleldungshand Werks . " Uröffnung -am
Mittwoch, "20 - Sept: - 1944 . Annahme-
stelle : Am Wall 171 . Zuweisungs
scheine beim Wirtschaftsamt oder
bei den Ortsgr . der NS .-Frauen-
Schaft . Innung des Bekleidungs¬
handwerks , Deutsches Frauenwerk.

Willy Kroning lief , wieder . SchriftI
Bestell . Postf . 257 . Ruf vorl . 2 60 20,

E. Rolappe . Federn , Reparat ., An¬
nahme Gartenweg 10.

Karl Volckmer , Uhrmachermeister.
Wiedereröffnung demn . Schüssel-
korb 25.

Friedrich Burhenne . Weine u . Spiri¬
tuosen . Verkauf Hutfilterstr . 7.

Weitere Hausverwaltungen , auch be¬
schädigter Objekte , übernmmt der
Haus - und Grundbesitzerverin Bre¬
men e . V ., Bremen , Birkenstr . 14

Teppich - und Gardinenhaus Walter
Faesch jetzt Hutfilterstr . 24 . Wie¬
dereröffnung in d . nächsten Tagen.

Joh . Ehlers , Friseur , Stromer Str . 74.
Öffnung morgen.

Tegro m . b . H . wie bisher Langen¬
straße 60 . Fernsprecher gestört.

Barmer Ersatzkasse vorl . Remberti-
straße 32 hochpt . (Praxis Dr . von
Gündell ) . Kassenstand . Montag bis
Freitag 9— 13 .30 , Sonnabend 9— 11.

Max Meister , Reise - u . Versandbuch
händig , jetzt Grünenweg 27 . Leih¬
bücher bitte zurückgeben.

Pelzhaus A . Lange , Inh . - Nico Mün
chen , Hüte , Mützen , Pelzw . Eröff¬
nung in Kürze : Domshof 12.

Allianz Vers .-Actienges . , Bez .-Dir
Bremen , jetzt : Contrescarpe 771,
Postschließfach 171.

Odeon , Hastedt . 19 .15 Uhr : „ Ein
Mann - für - meine Friu' 14 « «„ ^ . .. ,

Tivoli - Lichtspiele , 'Br .-Hemelingen
Tägl . 7 .15 (sonntags 4 .15 u . ' 7 .15
Uhr ) : „ Viel Lärm um Nixi " .

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Dienstag — Donnerstag (19 .?—21 . 9.
tägl . 19 . 15 Uhr : In Wiederauffüh¬
rung : „ Drunter und Drüber " .

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str
Dienstag bis Donnerst . , tägl . 19 .15:
„Alle Tage ist kein Sonntag “ *

Zentraltheater Blumenthal . Dienstag
bis Donnerstag , Beginn 7 .00 Uhr:
„Die lustigen Vagabunden " .

Mühlenbach -Lichtspiele Br .-Lesum.
Dienstag bis Donnerstag , täglich
19 . 15 Uhr : „ Leichtes Blut ".

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch , 19 .30 Uhr : „ Jud Süß " **

Zu verkaufen
Versch . Kleidung f . 2j . Mädch . abz . ,

Preis insges . 50 .-. Angeb . B 9177
Tüllkleid m . Taftunterkl ., 40/42 , mit

Handmalerei , 200 .- , ) evtl . Tausch
geg : Teppich . Angeb . unt . D 9179

Futterkessel , 80 1, komplett , 200 .— .
Angebote  unter R 9167 beim Verl.

Mleigeiuche

FitchverleHun g

Amtliche Bekanntmachungen

Dünnemann . Marinaden 301 — 550.
Engelmann . Marinaden f . Kunden d.

Herbst - u . Falkenstr . Verkauf
15 Uhr Regensburger Str . 80.

Karstaedt . 16 Uhr Marin . 500 — 800.
Koppelmeyer . Frischt . 1401 — 1550.
Meyer . Marinaden 1— 100.
Münch . Marinaden 451 — 750.
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uhr,

Marinaden auf Karte.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen

Gonrad Kleindiek ist gestern in sein.
82 . Lebensjahre sanft entschlafen.
Wilhelm Kleindiek u . Frau Gertrud,
geb . Feist u . Conrad . Br . , 17 . 9 . 44,
Am schw . Meer 51 . Aufbahr . B.-I.
„Niedersachsen ". Beerdigung Don¬
nerstag , 8 Uhr , von der Kapelle
des Riensberger Friedhofes aus.

Marie Griesmeyer , geb . Warnke,
ist im 57 . Lebensj . sanft entschla¬
fen . Hans Griesmeyer.

|Ehefrau Friedrich Heidt , Gretchen,
geb . Braue , ist . im 52 . Lebensjahre
sanft entschlafen . Friedrich Heidt.
Friedrichroda u . Bremen , L4. 9 . 44.
erichtlgung . Joseph Wohlert Be-

[ erdigung Dienstag , 19 . 9 „ 16 .30 Uhr,

Sopüe Trautmann , verw . Kettler , ist
am 15 . 9 . 44 im Alter v . 78 J . sanft
entschlafen . Bernhard Trautmann,
Minna Kettler . Br . , Lübberstedter
Straße 22 . Aufb . Ge -Be -In . Beerdig
Mittwoch , 8 .30 Uhr , Osterh . Friedh

Hanna Rudolf , geb . Lemke , ist
gestern morgen in ihr . 38 . Lebensj
nach , kurzer , schwer .Krankheit sanft
entschlaf . Adolph Rudolf . Bremen,
18 . Sept . 1944 , An .der Gete 127
Aufb . B .-I. „Niedersachsen " , ßeerd
Donnerstag , 9 Uhr , von d . Kapelle
des Riensberger Friedhofes aus.

Julitta Bock Wwe ., geb . Nordmann,
gest . 16 . 9 . 44 . Ludwig Bock und
Frau , , geb . Kerber . Beisetzung in

Sonderzuteilung von Spirituosen ! Ver¬
braucher in Br.-Lesum , Br.-Vegesack
Br.-Blumenthal , die ihre - Spirituosen
hei ihrem Einzelhändler nicht erhalten
können , haben die Gelegenheit , die¬
selben bei nächst , .aufgef . Firmen zu
beziehen : Br .-Lesum : H . Schröder , Sta¬
der Landstr . 6 , jlr .-Vegesack : J . H . G.
Scharringhausen , HafenstraBe 15,- Br..
Grohn : Fr. Schröder , Horst -Wessel-
Str . 52 , Br.-Vegesack , H. Lühmann,
Gerh .-Rohlfstr . 41, Br.-Blumenthal : G.
Nienburg , Bremen -Farge , Br.-Blumen¬
thal : Joh . Gerken , Mühlenstr . 118.
19. 9. 1944. Erqährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen . — Abt . B —.

VeramlaHungen

Der Bürgermeister der Gemeinde Ste-
dingen . Ab sof . findet d. Sprechtag , in
Lemwerder im „Gasthof ” zur Fähre"
jed . Mittwoch v . 8— 12 Uhr u . v . 14—17
Uhr statt . Persönl . Rüekspr . mit dem
Unterzeichn , ' können nur nachmittags
erfolgen , ln Vertretung: Rover.

Volksbildungsstätten d . Hansestadt
Bremen . Heute , 19 . Sept . : Georg
von Lindern , „Weserland und
Waterkant " (mit Farbaufnahmen)
18 .30 Uhr , Atlantis -Saal , Bpttcher-
straße . Karten an d . Abendkasse.

Die Witthei ! zu Bremen , Wissen
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 21 . Sept . :
Direktor Dr . Friedrich Prüser , Bre
men , „Die räumliche Entwicklung
der Stadt Bremen " (1. Vortrag ) ,
18 Uhr , Gesellschaftssaal d . Glocke,
öffentlich , Eintritt frei.

P 11  m - T h e,B ler
* Jgdl , zaget , tenkJgdl . Ob. 14 J . zaget.

Parteiamtliche Nachrichten

auf dem Alten Aumunder Friedhof . l Oberstaufen/Allgäu.

Geburten:
Anke , geb . 12 . 9 . - 1944 . Annemarie

Gersiek , geb . Baltruscheidt ; Heinz
Gersiek , z . Z. Wehrm . Barrien 88,
Kreis Syke , z . Z . Bad Essen , Haus
Riekmers.

Michael , geb . 14 . 9 . 44 . Annemarie
Mackeben , geb . Brüning , t . t.
(treiskrankenhaus Soltau ; FtHäkMib
Mackeben , z . Z. im Felde.

Rolf Dieter , geb . 17 . 9 . 1944 . Betty
Gehle , geb . Ernst ; Heinrich Gehle.
Graf -Waldersee -Str . 39 , I

Elke z Y 14. 9 . 44 . Thea Bein , geb.
Bertram , z . Z. Schwichteler i . O . ;
Obgfr . Carl Bein , z . Z. im Felde.

Detlef , geb . 13 . 9 . 1944 . Ingeborg
Jäger , geb . Schräder , z . VS.D .R.K .-
Krankenhaus Bassum ; Öberfähnr.
MA . Ludw . Jäger . Neustadtswall 31.

NSDAP, , Ortsgruppe Steintor . Diens¬
tag , 19 Uhr — Kurze Besprechung ' in
der Geschäftsstelle mit den Zellen-
leitern . Notfalls Vertreter ' entsenden

Qe»chiHtl. Bekanntmachungen
■jetztSchleiferei H . Ströhemann,

Gröpelinger Heerstraße 221
G . Langrehr , früher Hilgers Hotel,

eröffne Donnerst ., 21 . 9 . , Lohmanns
Hots ) , Herdentorsteinweg 42.

Carl Heinz Gelder , Export u . Groß-
handelsgesellschaft m . b . H ., jetzt
Schwach !;. Ring 55 , Ruf 4 19 66.

Ufa -Tivoli . Tägl . 2 .00 , 4 .30 u . 7 .15.
Die 11 -Uhr -Frühvorsteilg . fällt -vor¬
läufig aus ! (3 . Wochel ) Der Ufa-
Farbfilm „ Immensee " * *

Ufa -Kaiser . Tägl . 2 .00 , 4 .30 u . 7 .15
Uhr : „ Das schwarze Schaf " (Nur
noch bis Donnerstag !)

Schauburg . Täglich 2 .00 , 4 .30 und
7 .15 Uhr : „Die Zaubergeige " .

Decia -Llchtspiele . Tägl . 7 .00 Uhr
(sonntags 4 .00 u . 7 .00 Uhr ) ; „ Die
Zaubergeige " “ .

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105 . Bis Donnerstag ! Täglich
2 .45 , 5 .00 u . 7 .15 ttfhri „ Tonellf " .

Modernes Theater , 4 . Z . Schule
Delmestr . Tägl .'7 .00 . ‘ Mittw . auch
4 .30 : „Kleines Bezirksgericht " *

Witwe, ' allst ., s . z . Mithew . 2 I . Zi.
m . Küch 'ben . bei alt . Ehep . o . einz.
Dame , auch außerh , Ang . V 3071

Beruist . Dame sucht z . 1. 10 . gemiitl.
Zimmer , bevorz . Nähe Schwachh.
Heerstraße , Angebote unt . U 3095.

Komf . möbl . Wohng . ges . B 3102.
Altere Frau s . 1— 2 1. Zimm ., Umg.

Bremens . Angebote unter C 3103
Dame s . leeres groß , separ . Zimmer

mit Heizung . Angeb . unter L 3086.
Alt . Frau s . Zi . a . d . Lande . V 3096
Möbl . Zim . i . Schwachh . v . jg . Mann

ges . Büfgerin .-Smidt -Str . 119.
Heizb . Zim ., möbl . od . unmöbl . , m.

voll .Verpfl . od . morg .u .abds .Kaffee
in  Bremen od. Umg., f. Schüler sof.
od .1. 10 .44 . Berelsmann,Dinklage i .O.

Volkspflegerin , 32 J ., s . möbl . Zim .,
Wäsche kann gest ., Reinig , selbst
übern , werden . Angeb . u , B 9202.

Leer . od .möbl .Zim ., mögl .ra.Kochg .,v
jg . berufst . Frau , i . Blumenthal od.
Aumund . Eig . Bett u . Wäsche vorh
Ang . V T 3569 Geschst . Blumenthal.

Möbl . Schlaf - u .Wohnzim . m .Kü 'ben .,
Zentrum . Angebote unter M 9237.

1-2 Zim . m . Kochgel ., leer , teils od.
ganz möbl . Angebote unt . L 9236.

Berufst . Dame s . möbl . Zimmer m.
Kochgelegenh . Angeb . unt . K 9235.

Alt . Angestellter i . g . Stell ., im 21j.
berufst . Tochter , s . bescheid . Heim,'
mögl . b . alleinst . Frau . Ang . G 9232.

Dame s . möbl . Zim . m . Kochg ., Nähe
Bürgerpark . Angebote unt . U 9220.

Möbl . Zimmer od . Schlafstelle von
jg . Mann gesucht . Angebote unter
V B 2677 Geschaftsst . Vegesack.

Möbl . Zimm . m . Kochgel . von Frau
m . 1 Kind ges . Ang . an Baggermstr,
Fr . Stoye , Rönnebeck , Kurze Str . 11,

Möbl . Wohn - Schlafzimmer in Gröpe-
lingen , Nähe Lindenhofstraße , von
älterem Herrn (50er ) gesucht . An¬
gebote unter Z 3025.

Herr s . dringl . Part .-Wohnraum in
Osterdeichgegend . Ang . u . 11 3108

Kauim ., Jungges . , s . möbl . Wohng
od . ( Zim ., Nähe Bremen . G 9807.

Geschäftsraum Nähe Bremens ges.
Angebote unter H 9808.

Möbl . Zimmer . Angeb . unt . H 3183.
Garage oder dergl . als Lagerraum

möglichst Nähe Markt . E . Wenke,
Schüsselkorb 20/21 , Ruf 2 85 73.

Jg . berufst . Frau s . 1-2 evtl , leere
oder teils möbl . Zimm . mit Küche
oder Kochgel . Angeb . unt . R 3192.

Kl . g . möbl . Wohn . ed . 2 möbl . Zi.
.« „ .Küch 'ben . v .- Ehep . ges . K 9185
Ehep , s .kl .g .möbl .Wohn .od .2möbl .Zi.
m . Küch 'ben ., mögl . Find . M 9187.

Herr s . möbl . 4 -Zim .-Wohn ., mögl
Schwachh . Angebote unter L 9186

Alt . Herr s . möbl . Zimm . b . allst.
Dame . Angebote unt . C 3153 b . V

Jg . Herr s . möbl . Zim . m . voll . Pens
u . Wäsche instandh . Ang . A 3176.

Jg .Ehep . s . möbl .Zim . m .Küch 'ben .,in
Farge o . Umg ., o . Wäsche . P 3140.

Jg . Ehep . s . 1 möbl . Wohn - u . Schlaf-
zim .i .Bremen o .Umg . Ang . u . S 3143.

Ehepaar s . kl . gut möbl . Wohng . m.
Küche , in Bremen od . näh . Umgeb.
Angebote unter O 3139 beim Verl.

2 Pers . s . 2 möbl . Zim . m . Kochg . ,
mögl . Ostertor . Angeb . u . U 3145

Möbl . Zimmer , mögl . in Hastedt , Se-
baldsbr . od . Hemel . Angeb . V 3146

1 od . 2 Zim ., leer od . möbl . L 3111
Möbl . Zimmer . Angeb . u . W 3147.
Witwer , 73 J „ s . Zimm . m . Beköst .,

außerhalb . Angebote unt . P 3115
Alt . Ehepaar sucht 2 möbl . Zim . ra

Küchenben ., sofort . Ang . u . F 3131.
Möbl .Wohn - u .Schlafz . m .Bad u .Hzg.

zw . Bahnh . u . Schwachh . H 3133.
Jg . Mann s . gut möbl . Zim ., Nähe

Bahnhof . Angebote unter J 3134
Möbl . Zim . Nähe Hptbahnh . L3186.
Jg . Ehep . s . sof . o . 1. 10 . 2 gut möbl.

Zim . m . Küche od . Küch 'ben . , mögl.
Schwachh . Angebote unter G 3182.

Ält .Ehep . s .möbl .Wohn . Ang . H 9158.
1 möbl . Zimmer v*. Herrn , Zentrum.

Angebote unter M 9137 beim Verl
Dringend 2 möbl . Zim . m . Küch 'ben

u . Bad , i . Parkv . Angeb . u . E 3155.
Jg . berufst . Frau m . berufst . Mutter

s . Wohn - u . Schlafzi . m . Notkü . od.
Küchenben . z . 1. 10 . 44 in Vegesack.
Ang . V G 2682 Geschst . Vegesack.

Suche i .d .Nähe d .LobbendorferMUhle
möbl . Wohn - u . Schlafzim ., evtl,
auch unmöbliert . Angebote unter
V F 2681 Geschaftsst . Vegesack.

In Lesum od . Burgd . Laden m . od.
ohne Wohnung od . leer . Raum f.
Strickerei . Angebote unter N 98
Geschst . Lesum , Bgd . Kirchweg 1

Lagerräume , evtl , mit Keller , mögl.
Zentrum , per sofort , desgl . Kontor¬
raum . Otto Biermann , Baumschule -
Versandgesch . .Bremen ,Postfach 161.

Laden , mögl / m . Wohn ., f . Kolonial
waren geeign . Angeb . unt . H 9233.

Damensalon , evtl , m - Herrengesch
zu pacht . f . Kriegsdauer (bevorz . i
Landkreis ) . Ang . an Anna Kordes,
Bremen , Contrescarpe 93.

Gastwirtin möchte in d . näher , od.
weiter . Umgeb . Bremens Gaststätte
pachten . Angebote unter G 3082.

Backmeister , in all . Backw . erfahr .,
sucht Bäckerei zu pacht . in Bremen
oder Umgebung . Ang . unt . J 3109

Geldt . m. Inh. u. And.

12. 9. Brose, OstMiorsieim lerraschungstn
Schw . Pullover Sonntagnci

W . Winter -, Eickedorf,St:
Geg . Bel . abzug , Winters':

Ehrenzeichen TN. Nr. 221! d
1944 . Abzugeben bei Ra:
Orleansstraße 39.

Graue Kostümjacke in d S
’ 17 . 9 . a . d. Wege v. Sch)
- z . Hauptbahnh . Abz. geg.

Schleifmühle 49, bei Sielt
1 r. Federhaltertasche
halter u . Drehbleistift |X
am 18. 8 . 44 zwisch. 211
a . d . Wege Kohlhök'sir.
Straße , Parkallee . Geg. Bi
Lamperski , Otto-Gilde
Nr . 12, Ruf 4 64 11 oder

Fuchspelz am 15. 9. v. 6
Brookstr . Gegen Belohn,
bei Heyn , Kreuzstraße1!.

Br . iuftschutztasche , Sonn!.
Bahnhof . Bel . Mathilde*
Ruf 48 49 07.

Kamelhaardecke , Nacht»/'
verl . Blumenthal - b. Pan
Bel . abz . Winkler , Blumtss

Hellgr . Kostümjacke SonrflJ
in Blumenthal v . loin, t"
Dr . Ebel . "Abz . geg. Bel.Ei:

■Kirchenstr . 30, Ruf Vegeö]
Helle schweinsl . Herr.-Hs^

Sonntag abend verloren.
gegen gute Belohnung
Seyd , Hemelingen , Bahst-j

Eck . g . D.-Armb'uhr 13. 9. **
17 Uhr a . d. W. Humboldt
landstr . (Post), Friesensh
Alwin '-str . zur. b. Hunte'
G . Belohn -, da wert«.!*
Wandt , Humboldtstr.

Akten !., Inh. Wäsche » &
Nacht z. Sonnt, v. B»'“ '"
z . Friedr .-Karl-Str. IW
Kunert , BückeburgerSt.
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Lackleder -Netztasche , I«=3

wasche , in d. Nach* , l3
Abzugeben gegen w“y
Martens , Westerstrafej^

Verseh' e (lüii

Großverteiler für Scheuer;/5
25 -kg -Papiersäcken , P«/ ,,
nehmigt , gesucht. » ,
H . G. 13 393 an Al ' H"
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Bauer Albert A d ,D. n,

Alt . Dame m°cht,e alLj .f
pflegen u . Haush.

Klavier zu kaufen » ^-

aß, wenn sie
!g:ge führen soll

de in der er
Jigen schon :
Ing daß Eisen

;a vollkomm
in also bish<
impfe' um Hoi
rrikanischen
■estfront noch
hieb erhalte:
den Stelleni' ir

Zwischer
der nlit den
lern Felde c
m. In steige
in Opposition

feilt, ob die 1
«. in Pole
td überhaup
a Versprech
! sei, die Ct
lenen Völker
leben hätten.
c» die Steiger
[Unkelüber

:cMuß der K <
IrenAusgängsp
Geradezu seht
■s® Kreisen E
'Wmore Sun"
erikanische ~
ferstützung- i;
e eigenartige

“ach sieht es
» Beitrag En
JrenauE nicht ;
«kte. Wenn
[' "Seeland, Ka

en Beitrag s
'den, so. deute

jk ? Amerika:

; „e«e.Sfärk
, ^ r äfte - ii
“ ““ t Von d
M^ Äußernfüll

T°r der Pre

Frau Anni Spie»«
Scharmbeck,

Welche Privatwäsche
Wäsche v.
(Neustadt ). Angebote 3 rzj

Wer nimmt ein.
gen (Bremer Str.

jiJKyfoEngland
' ® nicht de

» «on
web
Fe»sinki

ffezüchtete

Wn. en  und

!57
Wohnungstausch Wer übern.

Suche 2-3 Zimm . u . Küche , Gegend
gleich ; biete 2 Zim . u Küche -m.
Zubeh ., in gut . Zustand , abgeschl -,
Findorff . Angebote unter , U 3120.

4-Zim .-Wohn . Nähe Bremen (Roten¬
burg , Verden ) ; biete Etage , abg . ,
4 Zim ., Hzg . , Bad , Nähe Bahnhof
Bremen . Angebote unter P 9190-

Crabp« t
■r, Gustavs-

Weiche Frau wf 5"htb“ff“o5tH

Säst
hoIz? UTrinkler,Gusta' '"!t

,eit !..ier . son-

Zu vermiete»
Gr . leer , heizb . Zim . Fesenfeld 15,1.
Möbl . Zi . b , all ’st . Herrn . S . 9168.
Lagerraum , trocken , 8X8 , in Nähe

Bremen . Angebote unter Z 9150.

Damenschuhe,

liehen, b' tt® fyon,
burger Str. 9, i- aUSft-3r3'
Thein-Klavier na« * [ 9

mieten- Angeb»̂ 5ä;
Starker Baum (AW ^

Entfernen abz“?“t(̂ s3!tM
Ältere s; ^ en - ?'

' £>.

[a die' w re w
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Verloren

Verpfleg .,
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Gold . H .- Armbandubr am 12 . 9 . v;
Waltjenstr . 148 nach 5treße » bahn-
depot Gröpelingen . Gute Belohn.
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